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Königlich Breufiiche Lotterie. 

„ Bei der am 13. d. M. fortgesetzten Ziehung der 
vierten Klaſſe der 155. Preußiſchen Klaſſenlotterie fielen: 
1 Gewinn zu 30000 K auf Nr. 38 508. 1 Gewinn 
zu 6000 K. auf Nr. 46 376. 

50 Gewinne zu 3000 AM. auf Nr. 435 1282 2366 
3927 12275 15354 15 905 16 192 19 706 20 647 
20 976 27 294 30 231 34 875 40 376 43 861 43 988 
47 159 50 859 55 166 55 557 56 540 59 090 
59 180 59 933 61049 63 011 63 160 64 548 
68 106 68 904 71764 72 404 72 453 73 485 
77 123 77329 83 022 83 955 85 397 86 129 
87 238 87 376 88 229 88 942. 

Gewinne zu 1500 M auf Nr. 2071 4594 7758 
10 302 10571 10653 11828 12 479 15047 15 753 
24 546 26 768 29 447 
44 905 45 413 47 196 52 603 
60 623 62 797 63 700 6 
68 610 69 179 69 510 
71842 72367 73 417 
79 002 79 036 85 676 
89 310 90 971 93 393 93 574 94 178. 
62 Gewinne zu 600 A. auf No. 1684 3577 4018 
5796 6187 8220 8532 8604 8837 8927 11680 12 011 
15 396 1 2 19 286 21 292 


21 664 22 157 
25542 27493 27981 28 612 
32352 34811 


36 699 & 40 616 
46 588 49 676 


51771 52 559 
59 629 62 145 63 551 68 549 
70 130 73 707 74 603 80 229 
83 126 86 390 
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ſchworen, die Verfügung nicht von einem Poſtbeamten in dem Augenblick, wo die Verfügung in die Preſſe 
erhalten zu haben. Außerdem liegt die Erklärung des kam, hatte die Wirkung der Maßregel der Staats⸗ 
Abg. Liebknecht vor, daß die Verfiigung im „Vorwärts“ anwaltſchaft aufgehört. Ob der Beamte doloſe gehan⸗ 
bereits vorher erſchienen ſei. Falls die Perſon, welche} delt hat, muß ich dahingeſtellt fein laſſen. Er kann im 
die Verfügung dem Redacteur mittheilte, bekannt | jugendlichen Leichtſinn gehandelt haben und ſobald wir 
würde, was würde erfolgen? Es würde gegen dieſelbe, ihn ermittelt haben, werden wir alle ſtrafmildernden 
wenn es ein Poſtbeamter ıft, ein Disciplinarverfabren Gründe bei der Strafabmeſſung in Betracht ziehen. Der 
eingeleitet werden, welches mit einer Ordnungsſtrafe zunächſt betheiligte Oberpoſtdirector in Bromberg erklärt, 
oder im ſchlimmſten Falle mit der Fer Nabe abſchließen daß er es mit feiner Verantwortlichkeit für die Ordnung 
würde. Vorläufig fehlt aber ein jeder Anhalt zu einem und Disciplin ſeiner Beamten nicht vereinbaren könne, 
ſolchen Disciplinarverfahren, denn nach dem Eide des ſetzt von dem Verfahren gegen Dr. Kantecki Abſtand zu 
Redacteurs iſt der Mittheiler der Verfügung nicht ein nehmen. Der Rechtsbeiſtand der Oberpoſtdirection theilt 
Poſtbeamter: Nach den Verhandlungen im Abge⸗ | ganz dieſe Anſicht. Ich kaun dieſe Stellung des Ober⸗ 
ordnetenhauſe kounte man wohl annehmen, daß die pofldirectors nicht mißbilligen. Nirgends, mit Aus» 
Sache zur Kenntuiß der Reichsregierung gelangt ſei nahme in der Armee und der Marine, iſt die Disciplin 
Was ſoll man nun dazu ſagen, daß man in ſolcher unter dem Perſonal von ſolcher Wichtigkeit wie in dei 
Weiſe das öffentliche Urtheil mißachtet und die Pein Verkehrsverwaltung. Wohin ſollte es bei einem Perſonal 
des Inhaftirten abſichtlich noch verlängert. Faſt könnte von 60 000 Köpfen führen, wenn ſich die Meinung feſt⸗ 
man auf den Gedanken kommen, daß man fo verfahre, ſetzte, daß eine ſchwere . der Dienſtpflichten 
weil es ſich nur um einen polniſchen Redacteur ſtraflos hingehe, wenn man ver tockt genug iſt, um nichts 
handelt. Redner ſpricht ſchließlich die Hornung aus, auszuſagen? Wie wollen Sie, daß ich das Brief⸗ 
daß man durch Zurücknabme der Nequifition, wenn geheimniß, an deſſen Heilighaltung alle Intereſſen ges 
auch in letzter Stunde, das geſchehene Unrecht mildere knüpft find, aufrecht erhalte? Ich möchte den Zustand 
und derartige Fälle für die Zukunft unmöglich] nicht erleben, der eintreten würde, wenn jede Verletzung 
mache. en all.) . f des Amtsgeheimniſſes bier Schutz finden ſollte. Neue 
Präſident Hofmann: Auf die erſte Frage der Thatſachen find ſeit der Verhandlung der Sache im 
Snterpellation habe ich zu erwidern, daß der vorliegende Abgeorduetenhauſe nicht eingetreten. Auf den negativen 
Fall zur amtlichen Kenntniß des Reichskanzlers erſt Eid des Dr. Kanteckt gebe ich nichts. Derſelbe kann 
durch dieſe heutige Interpellation gelangt iſt. die Verfügung durch eine Mitte lsperſon erhalten haben, 
(Hört! hört! Große Unruhe) Auf die zweite Frage und durch dieſe kann der ſchuldige Beamte ermittelt 
habe ich zu erwidern: Soweit es ſich um die Thätigkeit werden. Von einem Poſtbeamten ift der Vertrauens 
der Gerichte handelt, verſteht es ſich von ſelbſt, daß der 
Reichskanzler nicht in der Lage iſt, den preußiſchen Ge⸗ 
richten Weiſungen zu ertheilen; ſoweit aber das Ver⸗ 
ſrativbebören, bier der Oberpofts 
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Gelegramme der Danziger Zeitung. 
London, 14. März. Die Berathung des 


Ri . f { i kommt, ift es nicht die Anſicht des dem vom Abg. Liebknecht redigirten Blatte „Vorwärts“ 
natieff ſchen Vorſchlags wurde in der geſtrigen Bene in Betracht kommt, ift Ö bknecht h 5 

eichskanzlers, dem pflichtmäßigen Ermeſſen der zuſtän⸗ entnommen habe, iſt irrig, denn die amtliche Unterſu⸗ 

onſeilſitzung nicht beendet, aber alle Morgen- digen Behörde rückſichtlich der Frage vorzugreifen, was chung hat ergeben, daß das Blatt „Vorwärts“, in wel⸗ 


blätter ſtimmen in der Anſicht überein, es ſei 
gegründete Ausſicht auf Englands Beitritt. 
Daily Telegraph“, hört, daß der Vorſchlag im 

rineip angenommen ſei. „Times“ erklärt, nie⸗ 
mals ſei ein wichtigerer Vorſchlag gemacht worden; 
wenn durch feine Annahme ein Aufgeben der 
ruſſiſchen Pläne erreichbar ſei, fo exiſtire kein zu⸗ 
reichender Grund zur Ablehnung. verpflichte 


der Türkei eine Guadenfrift. 


PFF. nn) ERTREEE PERETE BET 
Arlegraphiſchr Nachrichten der Danziger Zeitung. 
»tinopel, 13. März. Die Ernennung 
eſchas zum Botschafter in Paris 
ſigtell gemeldet. — Wie es heißt, 
Paſcha zum Präſidenten des Senats 
N rden. — Die hauptſächlichſten einen 
urnale führen fort, jede Gebietsabtretung der 
forte an Montenegro zu bekämpfen. Die Geſchäfts⸗ 
trüger der Großmächte, insbeſondere derjenige der 
en chen Regierung, find bemüht, zwiſchen der! 
2 orte und den montenegriniſchen Delegirten ein 
invernehmen herzustellen. 

London, 13. März. Wie das „Neuter’ihe 
Bureau“ meldet, iſt der Friedensſchluß zwiſchen 
Secocoeni und der Transvaalrepublik, unter der 
Bedingung der Anerkennung der Souveränität der 
letzteren und der Zahlung einer Kriegsentſchädigung 
ſeitens Secocoenis erfolgt. 5 5 

Waſhington, 13. März. Die Miniſter der 
auswärtigen Angelegenheiten und des Innern be⸗ 
reiten Geſetzentwürfe vor, betreffend die Reorgani⸗ 
ation ihrer Departements. — Die demokratiſche 

egislatur von Louiſiana hat in einer Reſolution 

eſchloſſen, die von dem Präſidenten Hayes in 
ſeiner Inaugurationsrede dargelegte Politik zu 
unterſtützen. — Der Senator Cameron hat feine 
Entlaſſung genommen. . 

Malta, 12. März. Prinz Karl und Prinzeſſin 
Eliſabeth von Preußen ſind, von Catania und 
Syrakus kommend, mit der königlich italieniſchen 
Dampfyacht „Meſſaggiere“ zu dreitägigem Aufent⸗ 
halte hier eingetroffen. 


Reichstag. 
8. Sitzung vom 13. März. 


Auf der Ta ü i , 
lation des Ab 1 DR 3 en Fr 


der „Furder Boznansti“, Dr. Kautecki, befindet ſich ſeit 


daß die Unterbeamten des Reichskanzlers nicht 
orgen, daß er in Angelegenheiten, die die Che Ich 


* . u laſſen. Der Generalpoſtmeiſter liebt es ja fo ſehr, 
B Rent in Jog far ie und dauert fort, weil 3 1 e 
Dr. Kantecki in Folge ue des Oberpoſt⸗ 
€ 
darüber aufgefordert, von welcher Perſen tüm de Wit 
— Swan zu 
. 22 "” 8 0. * 

1876 erwähnten, die Beſchlagnabme en 
Briefen des Cardinal Erzbiſchofs Grafen Ledochowski 
betreffenden Verfügung 474 en iſt, zwar bezeugt und 
beſchworen hat, daß ihm dieſe Nachricht nicht von ei, 
Poſtbeamten zugegangen ift, ſonſt aber ſich ge. 
Meigeet hat, die betreffende Person un dienen. Der 
Unterzeichnete erlaubt ſich den Reichskanz er au fragen: |; 
a ee 
anzlers gelangt. 2) Iſt der Rei 0 leigt, ge⸗ 
eignete —— zu Gunften des inhaftirten Dr. 


Kantecki zu treffen?“ 

Der In 8 rpellant ftelt den bekannten Sach⸗ 
verhalt nochmals dar und beweiſt auf die Verhand- 
lungen im preußiſchen Abgeordnetenhauſe, in denen 
man das Verfahren gegen Dr. Kantecki als ein materi⸗ 
elles Unrecht bezeichnete ohne Widerſpruch von 
irgendeiner Seite des Hauſes. Man habe 
den Redner, aber damals von hervorragender Seite an 

i verwieſen, wohin die Interpellation 
gehöre. In den letzten Tagen iſt 
der Beſcheid des Obertribunals erfolgt; Redner will fi 
auf eine Kritik deſſelben nicht einlaſſen, weil man ja au 
Die Entſcheidungen des höchſten Gerichtshofes ein ſo be⸗ 
es Gewicht lege. Das von der Ober⸗Poſt⸗ 
direction in Bromberg en Verfahren trägt um 
o mehr den Stempel der Unbill, als man das Ver⸗ 
fahren nicht eingeſtellt habe, nachdem Dr. Kantecki be⸗ 


0 ührung zu entfernen, das Wort 
Abſolutismus! (Beifall.) 3 

Präſident v. Forckenbeck: Der Vorredner hat die 
Aeußerung gebraucht, die Antwort des Präſidenten des 
Reichskanzleramts ſei unwahr! habe das Wort 


das ſchlimmſte aller e aus feinem Reſſort 


In keinem Falle iſt das ee bag bee 
etzbuche ſtraf⸗ 


und Gelächter.) 


Generalpoſtmeiſter Stephan: Die pflichtmäßi 
8 pflichtmäßigen 
Maßregeln der Verwaltungsbehörde find keineswegs der 
Ausfluß eines kleinlichen Grolles gegen ein oppoſitio⸗ 
nelles Zeitungsblatt, auch kein Act des Mißwollens 
gun unfere polniſchen Mitbürger, die tapfer in vielen 
chlachten an unſerer Seite gekämpft haben. Wäre 
Dr, Kanteckt nicht Redacteur eines oppoſitionellen 
Blattes, wäre er nicht Katholik und Pole — die Ver⸗ 
waltung und die Gerichte wären ebenſo gegen ihn ver⸗ 
fahren. Ein Beamter des Oberpoſtbezirks Bromberg 
hat die Pflichten ſeines Amtes ſchwer verletzt, hat Ver⸗ 
rath und Eidbruch begangen. Er hat eine geheime 
Verfügung in das feindliche Lager hinübergeſpielt und 
dadurch die Juſtizpflege in dieſem Falle vernichtet, denn 


Unterſuchung führen wollen. Sie ſcheinen vorläufig 
den Zeugnißzwang in einer Form anzuwenden, die 
juriſtiſch ſehr anfechthar iſt. Sie wollen durch das 
erzwungene Zeugniß des Redacteurs erſt herausbringen, 


Die „Danziger eg cheint täglich 2 Mal mit Ausnahme von Sonntag Abend und Montag .— Beftellungen werden in der Expedition Ketterhagergaſſe No. 4 
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1877. 


ob ein und welcher Beamte überhaupt betheiligt war, 
und dann erſt gegen denſelben eine Disciplinar⸗Unter⸗ 
ſuchung einleiten. Ohne den Streit über die Juſtiz⸗ 
geſetze wieder aufzufriſchen, kann ich doch ſagen, daß 
wohl Alle in dieſem Hauſe ſich freuen, daß der Termin 
berannabt, wo eine Praxis, wie die jetzige, in zweierlei 
Weiſe unmöglich wird. Nach der Einführung der neuen 
guftüsgejeße wird alles pflichtmäßige Ermeſſen der 

erwaltungsbeamten die Kreisgerichte nicht mehr dazu 
bringen können, in dieſem Falle den Betreffenden 
läuger als ein paar Wochen ſitzen zu laſſen. Ob die 
deutſche Juſtizpraxis bei disciplinariſchen Vergehen in 
dem Falle, wo erſt herausgebracht werden ſoll, ob und 
welches Vergehen vorliegt, überhaupt zum 
SeugniBamang übergehen würde, ift mir mindeſtens 
zweifelhaft. Zweitens haben wir aber nach Ein⸗ 
führung der Juſtizgeſetze den Grundſatz. daß der 
Richter nicht mehr unbedingt zu folgen hat der Re⸗ 
uiſition der Verwaltungsbehörde. fondern daß die 
Ürugenvernehmang für den Spezialfall feiner ‚Beitfung 
unterliegt. Einer muß doch mit der Zeit in in ene 
nachgeben. Wenn der Generalpoſtmeiſter nun einfieht, 
daß er hier nichts erreicht als untzloſen Skandal und in 
der Lage iſt, daß vom Reichskanzler es ihm üderlaſſen 
iſt, die Poſtbehörde in Bromberg mit Anweiſungen zu 
verſehen, dann bitte ich ihn zu erwägen, ob es Recht 
ift, die formalen Rechte, welche heute nach unſerer alten 
Juſtizgeſetzgebung in Preußen geübt werden können, bis 
zum letzten Termin auszubeuten (Sehr richtig!), oder 
ob es, wenn auch nicht. Ihre geſetzliche Pflicht, ſo doch 
mindeſtens Ihre politiſche Pflicht iſt, heute ſchon fo 
zu handeln, wie Sie vom 1. October 1879 ſchlechthin 
andeln müſſen. Wenn Sie das nicht thun, ſo ſollte 
man meinen, daß ſelbſt das zwar Bart aber dennoch 


reiſen. 


gemäßigte Maß von Freiheit und Fortſchritt, welches 
wir durch die Juſtizgeſetze gewonnen haben, gegen Ihre 
Neigung und gegen Ihren Willen für Deutſchland ge⸗ 
wonnen iſt. (Allſeitiger lebhafter Beifall!) 

Abg. Hänel: Der Vorredner hat die Geſichts⸗ 


Angelegenheit leiten, ſo vollſtändig entwickelt, daß ich 
5 


Vorredners an den 


en⸗ 
t 
fein Verfahren mißbilligen, dann ſollte ich doch meinen, 


> 

% Liebknecht: Der Generalpoſtmeiſter hat 
meinen Aus führungen feiner Zeit im Reichstag Unrichtig⸗ 
keiten vorgeworfen; ich glaube aber, daß ſich die Differenz 
inſofern aufklären wird, daß das ſocialdemokratiſche 
Blatt „Vorwärts“ zu Leipzig den erſten wortgetreuen 
Bericht, der „Kuryer Pozuauski“ dagegen ſchon vorher 
eine auf den Erlaß der Oberpoſtdireckion hindeutende 
Notiz gebracht hat. Der General oftmeifter hat im 
Anfang feiner Rede an uns die Bitte gerichtet, nicht 
den Culturkampf hineinzuziehen. Das iſt aber nicht zu 
vermeiden, da es ſich hier um eine der tranrigften 
Blüthen jenes Kampfes handelt. Es iſt allerdings 
begreiflich, daß man auf Seiten der Regierung nicht 
gerne an den Culturkampf erinnert wird, aber der Poſt⸗ 
meiſter ſelbſt bat zum Culturkampf gegriffen, indem er 
von einem „feindlichen Lager“ ſprach. Dann hat er 
geſagt, daß er nur aus Pflichtgefübl gehandelt habe; 
aber ein Blick auf die Culturgeſchichte wird ihm zeigen, 
daß unter dieſem Titel die größten Verbrechen begangen 
worden find; ich erinnere nur an die Juquiſition: was 
die Geſchichte hierüber für ein Urtheil gefällt hat, wird 
der Generalpoſtmeiſter ſelbſt wiſſen und daraus ſich 
eine Lehre ziehen können. Man muthet hier unter 
Zwangsmitteln einem Manne eine Ehrloſigkeit in 
der ſchärſſten Bedeutung zu: entweder war der⸗ 
jenige, von welchen Kantecki Kenntuiß über das 
Circular erhielt, ein Poſtbeamter, und dann iſt es die 
Pflicht des Redacteurs zu ſchweigen, oder es war kein 
Boftbeamter, und dann iſt doch nicht der geringſte 
Grund vorhanden, den Redacteur ewig ſitzen zu laſſen. 
75 finde in meinem parlamentariſchen Lexicon für das 
orgehen des Hrn. Stephan kein paſſendes Wort. Nun 
ſagt men, die Aufrechterhaltung der Disciplin mache 
daſſelbe nothwendig. Kann derjenige, der die Menſchen 
ohne Rückſicht auf ihre Menſchenwürde blos als 
Maſchinen behandelt, ſich wundern, daß ſchlechte Saat 
aufgeht? Er mag ſich doch umſchauen: es giebt in 
keinem andern Beamtenſtande ſolche Pflichttreue, wie in 
dem der Poſt, aber auch nirgends ſo das allgemeine 
Gefühl der Beamten, 19 ſie nicht ſo behandelt werden, 
wie ſie es nach ihrer Pflichttreue verdienen. Dieſes 
Gefühl zu erzeugen, dazu ſind nicht ſozialdemokratiſche 
Elemente nöthig, dazu trägt der Generalpoſtmeiſter ſelbſt 
genug bei. Zum Schluß bemerke ich noch, daß, wenn 
das Gefühl der Entrüſtung über das vorliegende Ver⸗ 
fahren im Reichstag ein ſo allgemeines iſt, ſo iſt es 
auch ſeine Pflicht, die Initiative zur Abänderung zu 
ergreifen. Man bat das Vorgehen gegen Kantecki eine 
Schande genannt; die Pflicht des Reichstages iſt es, 

daß dieſer Schandfleck ausgetilgt werde. 

Abg. v. Staudy: Ich ergreife das Wort nur, 
um zu conſtatiren, daß nicht alle Mitglieder des Reichs⸗ 
tags bereit ſind, das Vorgehen der Regierung in dieſer 
Beziehung zu tadeln, und es zu mißbilligen, wenn 
Mittel ergriffen werden, um pflichtvergeſſene Beamte 
zur Strafe zu ziehen. Das Vorgehen der Regierung 
iſt der Disciplin wegen abſolut nothwendig, und wenn 
irgend ein Redacteur daſſelbe verdient, ſo iſt es der 
Dr. Kantedi; er hätte von vornherein das Straffällige 
feines Verfahrens kennen müſſen. £ 

Hierauf wird die Debatte geſchloſſen und die Inter⸗ 
pellation iſt ſomit erledigt. 

Es folgt die zweite Leſung des Etats und zwar 
unächſt des Etats des Reichs kanzleramtes. 
Tit 1: Gehalt des Reichskanzlers. Abg. 
Haenel: Bei Beginn unſerer Berathungen übte ich 
und ſprach eine ſcharfe Rüge darüber ans, das der 
Reichstag 8—10, Tage zu zeitig einberufen ſei. Der 
Reichskanzler ſchilderte die Uneinigkeit der verſchiedenen 
Reſſorts bei den Anmeldungen zum Etat, und wie er 
nicht im Stande geweſen, die Verhandlungen zeitig zum 
Abſchluß zu führen; deshalb babe mau den Reichstag 
einberufen, obgleich die Vorlagen noch nicht fertig ge⸗ 


; 
f 


* 


ſtellt waren. Wir find leider weder politiſch, noch finan- 
ziell eine engliſche Lordſchaft oder auch nur eine eng⸗ 
liſche Gentry; der größte Theil von uns kaun hier nur 
bleiben unter Vernachläſſigung amtlicher und häuslicher 
Pflichten, wir ſind trotz aller unſerer Anträge immer 
noch eine diätenloſe Verſammlung. Wenn nun der 
Reichskanzler einer fo opferwilligen Verſammlung er⸗ 
klärt, daß er uns als Preſſionsmittel für ſeine 2 * 
chefs und Geheimen Räthe gebraucht habe, dann frage 
ich Sie: würde irgend ein Anderer als ein Mann von den 
koloffalen Verdienſten des Reichskanzlers eine ſolche Sprache 
gegenüber der deutſchen Volsvertretung haben führen kön⸗ 
nen (Sehr richtig!) Jeder andere hätte vor dem Murren und 
Unwillensbezeugungen der Verſammlung feine Rede kaum 
beenden können. (Sehr richtig!) Ich bezeichne damit die 
ganz exceptionelle merkwürdige Stellung, welche nicht 
das Amt, ſoudern die Perſon des Reichskanzlers in 
unſerer Verfaſſung einnimmt. Die Erklärungen des 
Reichskanzlers zur Frage der Reichsminiſterien find 
ſehr wechſelnd geweſen. Als die freiconfervative Partei 
unter Führung des Grafen Münſter und die nationol⸗ 
liberale unter Führung Tweſtens zuerſt einen Antrag 
auf Einführung verantwortlicher Reichsminiſterien ftell- 
ten, trat der Reichskanzler demſelben mit Schroffheit 
entgegen. Jufolge deſſen blieb die ideen ede Erſt 
als man zur Einrichtung des Reichsjuſtizamtes über⸗ 
ing, geſchah es auf Anregung eines nationalliberalen 
Mit liedes, daß der Reichskanzler dieſem Gedanken ſich 
günſtig erwies, die Uebereinſtimmung dieſes 7 
mit der Verfaſſung anerkannte, die Möglichkeit, ja Noth⸗ 
wendigkeit der Durchführung deſſelben zugab. Dieſe 
günſtigen Erklärungen ſind leider wiederum zurückge⸗ 
nommen oder doch erheblich modificirt worden und eine 
Löſung der Frage in weite Ferne gerückt Der 
Reichskanzler griff das Reichseiſenbahnamt heraus. 
Daſſelbe iſt kein Beiſpiel, welches uns überzengen konnte 
Sehen wir uns andere Zweige der Reichsverwaltung 
an, in denen Stoff genug zu Reichsminiſterien gegeben 
iſt, z. B die Militärverwaltung. Formell ift das Kriegs⸗ 
minifterium allerdings ein preußiſches, in Wahrheit aber 
iſt doch das preußiſche Contingent nur der Kernpunkt 
des einheitlichen Reichsheeres; das nämliche, ſogar ohne 
dieſe Vermengung mit einem Patricularſtaate, gilt von 
der Marine, der Poſt⸗ und Telegraphenverwaltung, und 
im höchſten Maße wohl vom Reichskanzleramte, welches 
der Reichskanzler ja ſelbſt als das Reichsfinanzminiſte⸗ 
rium bezeichnete. Bei anderen Gelegenheiten hat ja 
auch der Reichskanzler zugeſtanden, er könne feine Ver 
antwortlichkeit durchaus nicht mehr auf die eigentliche 
techniſche Leitung der einzelnen Reſſorts ausdehnen und 
beſchränkte ſich ausdrücklich auf drei Dinge: einmal auf 
die richtige Auswahl der Perſönlichkeiten für die einzel⸗ 
nen Reſſorts, ſodann auf die Feſthaltung der von 
ihm zu gebenden leitenden Gedanken und endli 
auf die N der Streitigkeiten. Durch 
dieſe Erklärung des Reichskanzlers iſt offenbar ein 
Theil der Verantwortlichkeit beſeitigt, ein Theil der Ver: 
waltung nicht mehr durch die Verantwortlichkeit gedeckt. 
Wenn der Reichskanzler uns geſchildert hat, in welcher 
Weiſe ſelbſtſtändig ſeine Reſſorts vorgehen, wie fie un: 
tereinander und mit ihm ſelbſt in Streit kommen, fo iſt 
damit aus dem kundigſten Munde bezeugt worden, daß 

einflußreiche und mächtige Reſſortchefs, die überall 


kanzlers durch eine ſolche . Kr a 
ort gebrauchen darf, 
links.) Wenn dies 


gen wird. Als einen zweiten Punkt gegen die Reichs⸗ 
oben, wie man 
te zu den 


bingewiejen, die er ſelbſt angewendet, um jede Eiferſucht 
zwiſchen dem Particular⸗ und dem Reichsminiſterinm 


ae Einen Augenblick 


be er zweitens ante ! 
Wilder in das preußiſche Miniſterium geſchickt und 


Stimmen l 
von einem minder 
Durchſetzung ſolcher 


mächtigen Reichskanzler die 
5 Maßregeln erwarten? Die 
Widerſtands fähigkeit des preußiſchen Miniſteriums 
egen dieſelben könnte einmal ſtärker werden. 
enn der Reichskanzler dieſen organiſatoriſchen Fragen 
egenüber nicht bei Zeiten Stellung nimmt, ſo unter⸗ 
chätzt er eben den Einfluß ſeiner Perſönlichkeit auf alle 
dieſe Dinge. Man pflegt die Frage der Reichsminiſterien 
immer als eine Frage der Macht der Volksvertretung 
zu betrachten, aber es kommt auch die Stärke der Re⸗ 
ierung dabei in Betracht. (Sehr wabr! links.) Wir 
baden es alle zu unſerm Schaden erfahren, daß der 
legitime Einfluß der Reichsregierung auf unſere Ver⸗ 
handlungen nicht genügend war. Bundesräthe ſprachen 
in den wichtigſten Fragen zu uns ganz wirkungslos, 
als wenn ein Mitglied des Hauſes ſeine Privatmeinung 
äußerte (Sehr wahr! links); ebenſo war es mit den 
Commiſſaren des Bundesrathes. Daher wurden 
wir oft von Differenzen mit den Regierungen, 
an die wir gar nicht dachten, plötzlich über⸗ 
raſcht. Wenn dann aller Zuſammenhang aufhörte, 
dann war es der Reichskanzler, welcher erſchien un 
ſtoßweiſe Wirkungen auf dieſe Verſammlungen ausübte. 
(Zuſtimmung.) Hier handelt es ſich um Organiſirung 
des legitimen Einfluſſes der Regierung. Dieſen Ge⸗ 
ichtspunkt möchte ich beſonders den Mitgliedern des 
undesrathes empfehlen. welche bisher gemeint haben, 
die Frage der Reichsminiſterien enthalte eigentlich im 
letzten Grunde nur die vorbereitenden Schritte zu einer 
Concentrirung des Reiches im Sinne des Einheits⸗ 
ſtaates. Wenn ſich der Bundesrath durch die Reichs⸗ 
minifterien nicht in Contact ſetzt mit dieſer Verſamm⸗ 
lung, fo wird ſich fein Einfluß von Kriſis zu Kriſis 
vermindern. Wenn ich den dem Reichskanzler näher 
ſtehenden Parteien einen Rath zu geben hätte, jo wäre 
es der, dem Reichskanzler immer mehr und mehr 
drängend zu wiederholen, er möge für die Möglich⸗ 
leit ſeines Nachfolgers ſorgen. Einen Nachfolger 
kann der Reichskanzler in einer Perſon gar nicht 
— er kann nur Einrichtungen zum Nachfolger 
aben, welche auf normale Durchſchnittsmenſchen be⸗ 
rechnet ſind. (Beifall links.) f 
Fürſt Bismarck: Wenn der Vorredner von mir 

die Angabe eines Motives verlangte, das mich bei der 
frühen Berufung des Reichstages beherrſcht babe, fo 
war dies Motiv der Umſtand, daß ich es nicht für 
ſchicklich fand, einer Verſammlung, die einen Etat für 
ein ganzes Jahr berathen ſoll, dazu weniger ver⸗ 
foflangamäßig abgeſchloſſene ele zu laſſen, als min⸗ 
deſtens 4 Wochen. Keinenfalls bitte ich Sie, zu 
glauben, daß in der ganzen Behandlung der Sache ein 
Mangel an Achtung vor dem Reichstag für mich 
leitend geweſen ſei. Der Vorredner hielt mir ferner 
vor, ich hätte in meinen Aeußerungen über die Reichs⸗ 
minifterien mehrere Male gewechſelt. Das ift ja wohl 
möglich. Ich will ihm ſogar noch mehr zugeben; ich 
habe in meinen Anſichten darüber gewechſelt. Ich bin 
nicht unbeſcheiden genug, mich mit jenem alten heid⸗ 


ch] mäßig im Stande find, eine Verfaſſungsänderung zu 


raths vor Sie, ob als Mitglieder der Minorität oder 


Die 
theilen ſich ein in ein auswärtiges 
wahrſcheinlich immer das ) 
am nächften tritt, wo er dem auswärtigen Minifter, den 


d treten, ohne 


niſchen Gotte zu vergleichen, 


Leute mit dieſer Prätenſion gegeben hat, 
Geſchichte namentlich im Jahre 1848 vor Augen ge⸗ 
führt, wo in Frankfurt die geſcheidteſten, jedenfalls aber 
die gelehrteſten Leute verſammelt waren. Es 
mals Jeder ſein Ideal, wie die Sache werden ſollte, 
im Kopfe fertig, aber wie die Schluchten und Ströme, 
die zwiſchen ihm und dieſem Ziele lagen, zu bewältigen 
ſeien, das überließ er Anderen. Ich halte es alſo 
nicht als eine Schande, wenn ich mich auf dem 
Gebiete der Ausbildung unſerer Berfaffung ledig⸗ 
lich als einen Schüler der Erfahrung betrachte. 
Im Ganzen aber habe ich doch mit meiner Anſicht über 
die Möglichkeit, Reichsminiſterien einzurichten, nicht ge⸗ 
wechſelt Es fragt ſich nur, mit welchen Attributen 
ſollen ſie ausgeſtattet ſein: wollen Sie bei der einheit⸗ 
lichen Verautwortlichkeit eines Premierministers ſtehen 
bleiben oder wollen Sie neben ihn 3 bis 4 andere 
Miniſter ſtellen, als gleichberechtigte Factoren, wie es 
im preußiſchen Miniſterium der Fall ift. Hierüber habe 
ich niemals meine Meinung gewechſelt, ſondern an der 
einheitlichen Verantwortlichkeit ſämmtlicher Miniſter 
unter der Leitung des Reichskanzlers feſtgehalten. Ich 
halte eine Verantwortlichkeit, die auf Leuten ruht, 
welche ſich gegenſeitig mit Majorität und Minoxität 
überſtimmen, doch eigentlich für keine irgendwie faßliche. 
Wer trägt denn die Verantwortlichkeit für die Beſchlüſſe 
des Reichstages? Können Sie dem Einzelnen dafür die 
Verantwortung aufbürden? Der Einzelne wird ſagen: 
Ich bin überſtimmt, oder durch die Majorität gezwungen 
worden, einen Weg zu gehen, den ich, wenn ich allein 
zu beſtimmen gehabt hätte, nicht gegangen ſein würde. 
Wenn wir bei Stiftung des Norddeutſchen Bundes oder 
bei der Erneuerung der Discuſſion über dieſe Materie 
bei Gelegenheit der Diätenfrage ſofort verantwortliche 
Miniſter in concurrirender Stellung zum Bundesrath 


und zu den Landesminiſtern eingeſetzt hätten, iſt es mir 
ſehr fraglich, ob wir ſo weit wären, wie wir es jetzt 
che Reich in ſeiner jetzigen Geſtalt iſt 


ſind. Das deutſ 
erſt fünf Jahre alt. Das iſt für den Menſchen das 
Kindesalter und Staaten wachſen langſamer als Men⸗ 
ſchen. Ich traue unſerer Verfaſſung eine Bildungs⸗ 
fähigkeit ähnlich der engliſchen durch organiſche Ent: 
wickelung des Beſtehenden in der Richtung nach 


und durch Vermeidung des Gefährlichen zu. Daß der 
Bundesrath zu Gunſten von Reichsminiſtern Rechte 
aufgeben müßte, iſt ja ganz klar; die Rechte ſind aber 
verfaſſungsmäßig verbürgt und können nur unter Zu⸗ 
ſtimmung der Regierungen modifteirt werden. Iſt aber 
dieſe Zuſtimmung wahrſcheinlich zu erreichen? Sie 
wiſſen, daß 14 Stimmen im Bundesrath verfaſſungs⸗ 


hindern. Sind Sie nicht Alle überzeugt, daß dieſe 14 
Stimmen zum Widerſpruch gegen eine Einrichtung, durch 
welche der Einfluß der Einzelregierungen weſentlich 
geſchwächt würde, ſich unbedingt finden würden? 
Ich halte es überhaupt für gefährlich, daß wir aus 
den Verfaſſungsänderungen eigentlich gar nicht beraus⸗ 
kommen, daß wir der Verfaſſung nicht Zeit laſſen, ein⸗ 
mal zu Athem zu kommen, wenn auch auf einer unvoll⸗ 
kommenen Etappe. Wenn das Reichsminiſterium im 
Bundesrathe Sitz und Stimme haben ſoll, fo kann es 
doch, wenn nicht eine völlige Verfaſſungsänderung noch 
mehr Stimmrecht an Preußen giebt, überſtimmt werden, 
ebenſogut wie in der Frage des Sitzes des Bundes⸗ 
gerichts Preußen überſtimmt worden iſt. Das Mini⸗ 
ſterium iſt dann noch in einer viel ſchwierigeren Lage, 
Ihnen gegenüber zu vertreten, wofür es nicht geſtimmt 
hat. ir kommen hier nur als Mitglieder des Bundes⸗ 


der Majorität, das iſt dabei irrelevant, wenn dabei 
auch die Minorität das Recht hat, ihre Meinung 
vertreten, wie ich nicht zweifle, daß die preußiſche Re⸗ 
gierung das in der Frage des Sitzes des oberſten 
hy a ja ohne Zweifel thun wird. (Bewegung.) 
iniſterien des Reiches, wie ſie jetzt beſtehen, 
Amt. Das vird 
ſein, dem der Kanzler 


wir unter dem Namen des Staatsſecretärs, ähnlich wie 
in England haben, am meiſten über die Schultern in 
das Papier bineinfieht. Wie ſehr ich mit Ihnen ein⸗ 
verſtanden bin, den Miniſtercharakter dieſer höchſten 
Reichsbeamten heraustreten zu laſſen, geht daraus hervor, 
daß ich ſtets darauf halte, die Perſon und nicht das 
Amt unterzeichnen zu laſſen, damit die Verantwortlichkeit 
erhöht werde. bin der Ueberzeugung, daß das 


ſich gegenſeitig in ihrer Thätigkeit zu 
hemmen. Ich möchte nun bitten, daß die öffent⸗ 
liche Meinung nicht etwa in den Irrthum ver⸗ 
fällt, daß ich daran dächte, die Skizze. die ich ſoeben 
mehr als eine Kritik des Beſtehenden wie das Bild 
des zu Erſtrebenden gegeben habe, heute oder morgen 
zu realiſiren. Ich halte es überhaupt nicht für möglich, 
energiſch nach einer ſolchen Richtung vorwärts zu gehen. 
Die Gegenwart ett uns Stoff genug zu Debatten. 
Ein Rückblick auf die Vergangenheit wird Ihnen zei⸗ 
zen, daß die junge deutſche Einheit in 10 Jahren und 
namentlich in den 5 Jahren, ſeitdem wir das Reich in 


iner Vollſtändigkeit haben, in feinem Wachsthum] Sch 
ee hat, auf die wir früher nicht gehofft]! 


ortſchritte gemacht N 
— 9 Verlaſſen wir nicht der Theorie zu Liebe den 
Weg, der uns praktiſch weiter geführt hat, und wollen 
wir ſchneller vorwärts kommen, ſo iſt das beſte Mittel 
dazu das 4 
Reichstages und der verbündeten Regierungen, daun 
aber auch des Reichstages in ſich. (Beifall.) 

Abg. Lasker: Wenn der Reichskanzler die Frage 
theoretiſch behandelt, jo wird wohl kein Profeſſor ihn 
in der Discuſſion beſiegen können, aber unſere Auf⸗ 
gabe iſt es, Schäden, die wir gleichſam durch unſere 
Sinneswerkzeuge wahrnehmen, durch praktiſche Politik 
zu beſeitigen. Der Reichskanzler fag neulich, wir 
könnten ja die Bundes vertretung als eichsminiſterium 
betrachten; ich habe aber ſchon damals betont, daß es 
uns nicht auf den Titel ankommt. ſondern auf den 
Juhalt, und wir können wenig mit unſeren Klagen über 
Nichtbeiriebigung von praktiſchen Bedürfniſſen getröſtet 
fein, wenn man uns theoretiſche Vorträge über Vor: 
ſchriften der Verfaſſung bält. Am bedenklichſten jedoch 
find ſolche theoretiſchen Ausführungen aus der Ver⸗ 
faflung, welche mit der Praxis völlig in Widerſpruch 
ſtehen. So erklärt heute der Reichskanzler, daß alles, 
was in der Verfaſſung ſtünde, auch möglich ſein müßte. 


aus deſſen Kopfe eine 
Minerva vollſtändig geharniſcht hervorſprang. Daß es 
hat uns die 


hatte da⸗ 


vor⸗ 


wärts, durch Erreichung des augenblicklich Möglichen 


einheitliche Zuſammenhalten zunächſt des] E 


Es iſt nach meiner Uleberzeugung unmöglich, daß Disciplin treffen, hindernd in den Weg zu treten. 
ein einziger Mann die ganze Verantwortlichkeit der Natürlich konnte dieſe Antwort das Haus nicht be⸗ 
Reichs verwaltung auf ſich nimmt. Der Reichskanzler friedigen. Die Bemerkung ad 1 wurde ſogar von 
hat ſich ſelböſt über Mangel an Arbeitskraft be⸗ dem v. Schorlemer als „unrichtig und un⸗ 


5 2 0 . bg. 
klagt. Wir wollen ibm aber nicht einen neuen Ger er 5 ; r. >> 
} ichsk wahr“ bezeichnet. Selbſtverſtändlich fügte Präſi⸗ 
heimrath oder Unterſtaatsſecretär, der dem Reichskanzler dent v. Forckenbeck dem hinzu, daß er annehme, 


K idi ichtet, geben, ſond inen politiſch . 
anpleibienfie eee e geben, \onbern einen pafitijeden der Redner habe nicht etwa eine ſubjective Un⸗ 


Kopf, der mit eigener Verantwortlichkeit eintritt. Der N 
Reichskanzler jagt ſelbſt, er müßte 10 bis 15 Stunden | wahrheit unteritellen wollen. Herr Hofmann 
arbeiten, wenn er Alles fertig ſtellen wolle; ich fage ſtellte aber auch die objective Unwahrheit in Ab- 
ſogar, daß ein einziger Mann ſelbſt bei 24 Stunden] rede, indem er erklärte, daß er in feiner Antwort 
Arbeitszeit nicht die Verantwortung übernehmen kann, natürlich nur von dem Reichskanzler als Reichs⸗ 
902 Pi e ed len a ron. kanzler, nicht als preußiſchem Miniſterpräſidenten 
eiches nöthig ift, denn dieſelbe AP 3 13 ; 
ſondern ſactiſc ſein. Der Reichskanzler meint, daß wir (dem der Fall ja längſt r geworden) 
mit den Reſultaten der wenigen Jahre ſeit dem Beſtehen zeſprochen habe. Dieſe künſtliche Unterſcheidung 
des deutſchen Reiches wohl zufrieden fein könnten, aber en ſo ernſter Angelenheit rief eine minuten⸗ 
es iſt dies nicht blos das Reſultat der letzten Jahre, lange Senſation hervor. Nicht viel glücklicher als 
ſondern es iſt begründet in der Summe nationaler | der Präſident des Reichskanzleramts war der 
Kraft, nationalen Willens und Strebens, welche vor | Generalpoſtmeiſter Stephan. Er ſtellte ſich aus⸗ 
dem Jahre 1870 aufgehäuft waren. Es iſt ganzſſchließlich auf den Standpunkt des Intereſſes der 
naturgemäß, daß bei uns dieſe treibenden Kräfte] Disciplin. Die fragliche Verfügung könne dem 
im Abnehmen begriffen find, denn wir arbeiten] Redacteur Kanteckt nur durch Bruch des Amts 
auch ſeit langer Zeit mit der Regierung in einer Weiſe, eim iſſes ſeitens ei ur ru mtsge⸗ 
wie fie in keinem andern parlamentariſchen Staate be; | eimnt durch di nes Poſtbeamten zugekommen 
ſteht, indem wir wohl die Verantwortung mit ihr] ein; ob durch dieſen Beamten ſelbſt oder durch 
tragen müffen, aber mit der traurigen Gewißheit, daß] ine Mittelsperſon, ſei yleihgiltig. Trage das 
wir keinen Einfluß häten, die Regierung dahin zu] Verfahren gegen Kantecki den Charakter der Härte, 
lenken, wohin wir fie haben wollen. Aber der Appell] io falle die Verantwortung dafür nicht auf die 
Verwaltung, ſondern auf den ungetreuen Beamten, 
ür den es längſt eine Gewiſſenspflicht geweſen 
väre, ſich freiwillig zu nennen. Eine Andeutun 
äre, ſich freiwillig z Eine Andeutung 


des Reichskanzlers ſoll nicht vergebens geweſen ſein, 
und wir werden, ſo lange unſere Kraft reicht, unſere 
Dienſte zu Gebote ſtellen; der 1 aber mag 
itbergengt fein, daß wit weder aus theorefiichen Getüften, | des Generalpoſtmeiſters, als werde der Bruch des 
’ 
Amtsgeheimniſſes im Reichstage in Schutz ge⸗ 
nommen, veranlaßte den Abg. Wehrenpfennig 
zu einem ſcharfen Proteſt, wobei er aus ſeiner in 


noch aus vorübergehender Unkenntniß ſeiner Verdienſte 
und der Thatſache, daß er ſtets die Seele der Regierung 
der Debatte über die Juſtizgeſetze gehaltenen Rede 
eine Stelle verlas, in welcher ausdrücklich ausge⸗ 


ft, handeln, wenn wir dennoch glauben, es könne nur 

dann ein befriedigendes Verhältniß hergeſtellt werden, 
prochen war, * man bei der Forderung der Be⸗ 
eitigung des Zeugnißzwanges der Redacteure 


wenn für die einzelnen Departements ſolche Perſonen 
beftellt werden, die mit politiſchen Kräften und eigener 
Verantwortlichkeit für ſich ſelbſt eintreten können und 
dem überlegenen Lichte des Reichs⸗ 


kanzlers beſchienen werden. (Beifall.) 


will mit dem Vorredner] urchaus nicht daran denke, dieſe Forderung auch 


im Falle des Bruches des Amtsgeheimniſſes zu 
erheben. Im Zuſammenhange damit hob 
der Redner hervor, wie der vorliegende 
Fall von Zeugnißzwang auch bei Annahme des 
bekannten Commiſſionsantrags zur Strafprozeß⸗ 
ordnung nicht unmöglich geworden fein würde, 
ind wie andererſeits durch die neue Geſetzgebun 

mmerhin der doppelte Vortheil erreicht ſei, einmal, 
daß die Gerichte die Berechtigung der Requiſition 
zu prüfen befugt ſeien, ſodann, daß die Haft zum 
Zwecke des Zeugnißzwanges 6 Monate nicht über⸗ 
dauern dürfe. Nach der e e Geſetz⸗ 
ebung ſei derſelben keine Grenze geſetzt, 3 
väre in dem vorliegenden Falle Angeſichts der von 
deiden Seiten abgegebenen Erklärungen gar nicht 
ibzuſehen, wann die Haft des Dr. Kantecki ihr 
Ende erreichen ſollte, wenn nicht glücklicherweise 
am 1. October 1879 die neue Geſetzgebung in Kraft 
träte. Sich inzwiſchen aber gegen den Geiſt dieſer 
Zeſetzgebung auf Hartnäckigſte zu ſträuben und ein 
Zerfahren, deſſen Legalität ſelbſt nach der alten 
Zeſetzgebung nicht einmal vollſtändig außer Zweifel 
und das jedenfalls nutzlos ſei und in ſeiner Härte 
zu den thatſächlichen Vorgusſetzungen in gar keinem 
Berhältniß ſtehe, fortzuſetzen, würde zum mindeſten 
einem Reichsbeamten ſehr übel anſtehen Die noch 
folgenden Redner, mit Ausnahme des eonſerva⸗ 
tiven . Staude, beſchränkten ſich 


1 och im Weſentlichen darauf, dieſen“ Hane mit 
iertel meiner Arbeit. enn bie gegenwürti i re zer ; 
nannten Reichsminiſter mir gegen — ee "ABER mpflichten fall beg — —— 
Willen durchſetzen wollen, fo haben fie dazu gerade daſ⸗ Der zweite Theil Sig 

ſelbe Recht wie in Preußen. Sie brauchen nichts zul. Der zweite Theil der in Bar, 
thun, was der Kanzler ihnen etwa befehlen wollte Spezialberathung des Etats, bei ich aber 
Sie ſagen einfach: das iſt gegen meine Verant⸗ ausſchließlich mit einem abermaligen Meinungs⸗ 
wortung und ich gehe ab. Der Kanzler ift hier nur] austauſch über die Noth wendigkeit einer ank den 
geuau in derſelben Lage, wie das Staatsminiſterium] Organifation der Verwaltung des Reichs, Mehr 
als Kollegium jedem einzelnen Miniſter gegenüber goch als am Sonnabend ſtellte ſich heraus, daß 
Es iſt ein Irrthum, wenn der Vorredner annimmt, der] Fürſt Bismarck der Anſicht iſt, als werde die 


e eee e Reichsminiſterien 
Si di i iſchen Miniſteriums. „on, peraler Seite porzugsweiſe der Theorie 
111. 
nicht wenigſtens der preußiſchen S Lasker klar ausführte, ein Irrthum. Die War⸗ 
Ich werde nie ein Budget nungen des Reichskanzlers vor einem fortwährenden 


men einbringen können, und die preußiſchen Stimmen raſtloſen Streben nach Aenderung der Reichsver⸗ 
; nie gegen den Finanz Minifter |; 8 
werden in Ward geiſache. 5 an 15 folgen Irrthümern aſſung ſind gegenſtandslos, weil die gewünſchte 


Organiſation ſich ohne alle Aenderung der Reichs⸗ 
serfafjung erreichen laſſen würde. Das Thema 
wird in nächſter Zeit noch eingehender erörtert 
werden. 

Aus der Abweſenheit Camphauſens bei der 
erſten Berathung des Reichsetats iſt geſchloſſen 
worden, daß derſelbe nicht mit der gegenwärtigen 
Finanzführung im Reich einverſtanden ift, und die 
„Schleſ. Ztg.“ folgerte bereits aus des Fürſten 
Bismarck Sonnabend⸗Rede, daß zwiſchen beiden 
Staatsmännern eine principielle Differenz vor⸗ 


wir im ganz falſchen Anſchauungen, als ob die Reichs⸗ 
mini 


Ideal einer Reichsverfaſſung mitgebracht und doch nichts K 

= Stand gebracht. will darüber nicht 1 handen ſei, welche die Wahrſcheinlichkeit nahe lege, 
man ſoll aber nicht vergeſſen, daß wir damals, getragen] daß hier Cabinetsfrage gegen Cabinetsfrage ge⸗ 
von idealem Streben, die Pioniere unſerer nationalen] tellt werde. Solchen Auslegungen — 
Entwicklung waren, ohne deren Vorarbeit es ſchwerlich[ wird ofſicibs geſchrieben, daß, wenn der 
gelungen fein würde, daß, was heute geſchaffen ift, zu. Reichskanzler am Sonnabend Stellung zu 


n, daß er irgend 
rankfurter Parlament habe 


Banzig, 14. März. 

Die geſtrige Sitzung des Reichstages wurde 
in ihrem erſten Theile von jener unerquicklichen 
Zeugnißzwangs⸗Affaire in Anſpruch genommen, 
welche vor Kurzem bereits den Gegenſtand einer 
erregten Debatte im preußiſchen Abgeordnetenhauſe 
gebildet hat. Der Präſident des Reichskanzleramts 
Hofmann antwortete geſtern 
v. Komierowski, 1) daß der; 0 
die Interpellation zur Kenntniß des Reichskanzlers 
ekommen ſei; 2) daß der Reichskanzler den preu⸗ 
Biichen Gerichten keine Weifungen ertheilen könne 
und auch nicht gewillt ſei, den Adminiſtrativbehör⸗ 
den in den Maßregeln, welche fie nach pflichtmaßi⸗ 
gem Ermeſſen im Intereſſe des Dienſtes und der 


und insbeſondere eingeſehen haben, daß die vol 
ihr befolgte Taktik der Partei zum großen Schad 

gereiche. In dieſer Erwartung ſah ich mich leide 
getäuſcht. Die beiden Genannten beharrten auf 
ihrer Taktik und ſuchten die officielle Vertretung 
der ganzen Partei in der Preſſe dauernd in iht 
Hand gu bekommen, um den Kampf gegen pie 
andere liberale Fraction zu verſchärfen. 5 mal 
das geſchehen ließ, trennten ſich unſere Wege 
Jener, den die Herren Richter und Paxiſius ein 


1 9 N * ee vr r U r a ET A en r Pr * = we 6 . . re a 


noch nicht alle eingetroffen find. Die Lifte der] Escadron oſtpr. Ulanen » Regiment? Nr. 8 (ſtatt] bahn 132,50, Ungarifche Brämienloofe 71,80, D 5 
Senatoren iſt fertig. Nach Genehmigung durch für 3 Escadrone), £ g Reichsbanknoten om Tale Looſe 1725 G48. 
den Großherrn erfolgt die Publikation derſelben. „ Polizeibericht] Verhaftet: die Arbeiterfran | vente 74.40. 
Rumäni G. wegen Heblerei; der Seefahrer G. und der Fleiſcher⸗ Liverpool, 13. März. [Baumwolle.] (Schluß⸗ 
Buk 13 um är Di D gejelle K. wegen Diehſtahls; der Tifchlergefell N. wegen bericht.) Umſatz 5000 Ballen, davon für Speculation 
we 0 5 e eo 1577 ange. D 2 re ider hc und . und sat - 5 575 9 eichend. Futures 
9 18 =| wegen Hausfriedensbru un iderſtand gegen die | ungefähr illiger. iddl. nd 6%, middl. 
nommen und der Fürſt daſſelbe fanctionirt. Das Staatsgewalt; 23 Obdachloſe. = Orleans 61. . * 
Budget ſchließt in den Einnahmen mit 81 Mill. Geſtohlen: dem Schloſſermeiſter M. aus ſeinem Liver 3 13. März. Getreidemarkt. 
und in den Ausgaben mit 87% Mill. Franes ab. Neubau 1 ehl ſtetig, Mais 3—6d billiger. Wetter: 


ſchlagen, führt erfahrungsmäßig durch Zank und 

Hader nur zur Verminderung des Umfangs und 
des Anſehens der Fortſchrittspartei.“ 

Soeben geht uns ein Londoner Telegramm 
(f. oben) zu, welches friedliche Ausſichten eröffnet. 
Doch ſind wir vorläufig noch ſehr mißtrauiſch gegen 
ſolche Friedenstauben. Ignatieff hat den Mäch⸗ 
ten einen Vorſchlag unterbreitet, wonach durch Un⸗ 
terzeichnung eines Protokolls ſeitens der Mächte 
ein Uebereinkommen erzielt werden ſoll, das den 


egen. 
ieden wenigſtens vorläufig zu bewahren geeignet ; Aegopten. ; 
. Der In 5 von Jenn 8 Borfchlag it 906 Kairo, 9. März. Ein Finanz⸗Ausſchuß, der] unverehelichte S. t ; a Körfe, 
nicht bekannt geworden, die darüber verbreiteten aus dem Finanz ⸗ Minifter und den engliſch⸗ unverezelichten C. verjhiedene Wäſcheſtücke. Amtliche Notirangen am 14 März. 


Lesarten widerſprechen ſich zum Theil. Nach 
igem Telegramm ſoll der Pforte eine 


7 [einglafs u. weiß 130-1358 2928-235 A Br. 
Gnadenfriſt zur Einführung der gewünſch⸗ ar. 


5 . 197-1838 295-232 & Dr. 
hellb unt. . 126-1308 225-230 4 Br.] 190-227 
bunt 125-131 218-223 K Br. A bez. 
5 . . 28.1324 217.222 & Br. 
ordinar . . 112.132 185-205 A Br. 
Regnlirungspreig 126 bunt lieferbar 216 A 
Auf Lieferung 5 April⸗Mai 215 4 Gd. 216 
A Br., e Mai⸗Juni 216 & bez., r Juni⸗ 
> Juli 220 K Br., 216 M Gd. 
: auf dem Dominikanerplat 1 Paar] Roggen loco unverändert, Nr Tonne von 2000 K 
e 160 A, ruſſiſcher 149—150 4 Pe 
ez. 
n 1208 lieferbar 157 A 
Auf Lieferung Par April⸗Mai 157 & Br., do. unters 
polniſcher 162 & Brief, 160 M Gd. 
Gerfte loco ze Toune von 2000 & große 110 bis 
1178 154 162 &, kleine 101/28 136 K. 
rbfen loco zr Tonne von 20008 weiße Fntter⸗ 
April⸗Mai 136 A. Br., 133 M Gd., der Mair 
f. e 158 Br. 
verſetzung bei Fordon; von Fordon ab bis gegen | zum Kreisrichter in Strasburg und Gerichtsaſſeſſor ie iigıs ie on 300d Keim 28 4 
3 a ; n f Sulm | ! 1 > ) r Spiritus loco 10.000 i 2 & Br. 
N. Berlin, 13. März. Einer im vorigen ziemlich eisfrei. Bei Graudenz iſt der Waſſer⸗ Gerichtscommiſſion ebenda ernannt worden. Fette 8 100 1 onsinabsara) ab Neus 
Jahre vom Reichstage ee Aufforderung ſtand jetzt bis auf circa 15% Fuß gefallen, auch fahrwaſſer 18 MA 2 
gemäß hat der Reichskanz Steinkohlen loco r 3000 Kilugr. ab Neufahrwaſſer in 
Waggonladungen, doppelt —7 Nußkohlen 47—51 
A., ſchottiſche Maſchinenkohlen 47—48 K 


Reformen gewährt werden. Fraglich iſt 
aber, wozu ſich die Mächte verpflichten, wenn jene 
Gnadenfriſt abgelaufen iſt, ohne daß die Reformen 
durchgeführt ſind. Ueber Ignatieffs Programm 
wird noch über Wien Folgendes berichtet: Die 
oral (ang der Ausführung der Reformen durch 
Conſuln (anitatt durch eine Commiſſion) ſoll von 

em geſammten Europa verlangt werden. Zuerſt 
ſoll die Pforte abrüſten, nachher Rußland, welches 


Wege von der Weidengaſſe nach Poggenpfuhl ein 
Ordengeſtell mit dem Kronenorden, Rettungsmedaille 


Danzig, 14. März. 

Im oberen Stromlauf der Weichſel iſt der 
Waſſerſtand geſtern wieder geſtiegen; bei 
Thorn um circa 8 Zoll. Die Eisſtopfung bei 
ußland eine Schulitz hat ſich jetzt als durchläſſig erwieſen, be⸗ 


; bindlichkeiten zugehen 278 Aus derfelben | Das durch die große Eisſtopfung im Marien⸗ ee 1 er 


Reich in Folge des Krieges von 1870/71 erwachſenen] Hochwaſſer hat alſo allmälig durch die untere] Kren Bi uch Pi N 5 
Verbindlichkeiten in Höhe von 444 201 179 Mk.] Weichſel ſich Abfluß verſchafft. Die Eisſpren⸗ den 3% Wester. Pfandbriefe, ritterſchaftlich 82,60 Ed. 
In der dem Geſetzentwurfe, betreffend die Grün⸗ gungen auf der unteren Weichſel ſollen am Frei- Z 4% do. do. 92,80 Gd. 4% & do. do. 101,45 Br. 


Danzig, den 14. März 1877. 5 
‚ BetreibesBörfe Wetter: feucht und milde. 
Wind: Südweſt. 

Weizen loco heute wieder nur ſchwach zugeführt, 
entbehrte rege Kaufluſt und ſind zu ſchwach behaupteten 
Preiſen 160 Tonnen langſam verkauft worden. Bezahlt 
iſt für Sommer⸗ 1318 218 M, 1338 219 K., 1368 
221 &, ruſſiſch 121/28 196 K., beſſerer 1218 203 M, 
123/48 208 K, bezogen 130/18 210 4, glaſig hoch⸗ 
223, 224 K., 1 


3 vorzugsweiſe in dem Umſtande, daß] das Militärcommando noch einige Tage mit der Ri P 
in der Denkſ h vom 12. März 1873 das Durch- | Befeitigung der geloderten Uferſchollen unterhalb |und Pferdemärkte wieder freigegeben worden, — 
ſchnittsalter der Rentenempfänger gegen das des Pieckler Canals zu thun haben werden. inderpeſt für er- 


Zuſchriften an die Redattion. 


Die Danziger Aetien⸗Bier⸗Brauerei. 


finanziellen Ermittelungen der Kriegsminiſterien] Aushange auf dem hieſigen Bahnhof.] Terespol⸗ 
herausgeſtellt hat, zum Theil erheblich Culm: per Kahn nur bei Tage; Warlubien⸗ 


jeendenten inzwiſchen ein um ca. 4 Jahre höheres Marienwerder: zu Fuß über die Eisdecke nur] in einen endloſen Federkrieg einzulaſſen, kommt er, nach⸗ 2 


lie die fernere Dauer der Leiſtungen in der vor⸗ 


5 @ 166 &, * 
1188 147 K., 1208 149%, 150 


5% Millionen berechnet wird, aus den Hinfon ves e an Die te f 
Fraltdenfonds keinem Bedenken unterliegen kann. ſorge mitwirkenden ya verwendet wer⸗ſich habe dieſe 3150 Apel 
5 N i chnittsgehalt der Zahl⸗ rag ifi als Antbeil der für Altena etre 

des deutſchen Si Freitag meiſter ſoll von 1800 auf 2000 Mk. jährlich er⸗ Leinſaat loco rufſiſches mit 225 4 der 
Bohnen loco brachten 142 K er 
loco rothe ordinäre mit 52 M Per 200 fl verkauft. — 
Spiritus loco flan 52 M Br., 51½ A. Gd. — Petro⸗ 
leum loco 18 K. 


vas „Leipz. Tagbl.“ hört, zu dem 80. Geburtstage auf 7190 ME. jährlich. er 
des Kaiſers ein äußerſt ſinnreiches und prachtvolles Mafabe wetten 15. Min Wind: S. 


ichts in Sicht. 


3 ac ge pe due ri 1 Verſammlung und die oben Offiziere an 1 ließe. Thorn, 13 re e 18 Juß 9 Zoll. 
0 : i 8 i eſtdiner im Apolloſaale ; 1 1 Wand: S. ß ; 
deflattete Epenplar an feinem denwürdigen Ehren- |. inioen Gleihe Fahdiners finden im Leuthe ser no, den 13. Mn 1 Davibfohn, Bezüglich des Eisſtandes auf der Weichsel bat 
tage überreicht werden. n Lokale für die Mitglieder des 1 und fonftige Die unterzeichneten drei Mitglieder des Auſſichts⸗ ſich nichts geändert. 

5 eſterreich⸗Ungarn. Vertreter des Landkreiſes, und in einem dritten Lokale] ung der Danziger Actien⸗Bier⸗Branere haben es 


Meteorologische Depeſche vom 13. Mürz. 
Uhr. Barometer. Wind, Wetter. Temp. O. Bem 
7400 8 e mäßig |heiter | 331%) 

W leicht ebel 1,5 


greift, baben wir die W einer General⸗ 
Verſammlung veranlaßt, um dieſe Angelegenheit vor 7 


wonach Teptere die Cramer lelkſche Schuld bezahlt] erorbueten wird. mabehieintich Dienftag Hatfnden, un auf Le Annoncen In den beisrfenben Blättern, _|81Gott .. 89 ec feiih ate 100 
mu Hape "pelorttäten üer ame. 7% TVT Dies unſere Erwiderung auf die Auslaſſangen des S Breſte 765,3 mäßig bed. , 
und d Prioritäten üb t T.) tag ſich dagegen die Etats⸗C ſſion E f NNW mäßig bed 90%) 
unfere g auf 9 
— 13. März. Das Abgeordnetenhaus] behufs Borberalhung noch weiterer Etats verſammeln.] Herrn Adam elöeiter . 748.0 WNW mäßig wolkig 5.6 
hat die Regierungsvorlagen betreffend den Ankauf ug 255 ee e ee Danzig, den 14. Mürz 1877. 3 aui Se: . == leicht 8 12 5 
* f er Kunſtdenkm fi 5 ’ 1 0 £ 8 Br g müßi N g 
der Braunau-Straßwalchener Eiſenbahn durch DR alt, auf feiner Beſitzung Radensleben geſtorben. Hr N Petſchow. Böhm. O. Bertram. A 7430 SSW mäßig Schnee — 0819) 
Staat und betreffend die Gewährung eines Staats⸗ Saft. eine Autorität auf dem Gebiet der Ban- und fin eee RIESE ni Br! 
Proc e von einer Million DE Kunſtgeſchichte, hat ſich namentlich um die Neſtauration Börſen⸗ Depeſchen der Danziger Zeitung. Mel * 749,7 SS ſtart h. bed. — 3,8 
Augst 8 nach dem der Hendels⸗ urn J en N Die heute fällige Berliner Börſen⸗ & Paris man | 4 
usſchuſſes angenommen 8 r anderen architectoniſchen Werke in unſerer 1d. 749,0 wolkig f 
minifter bie Annahme derſelben befürwortet hatte. Br Provinz namhafte Verdienſte erworben, war au Depeſche war beim Schluß des en de 2 751 S Sturm Schnee 06 
Schweiz, bier in ablkeichen Streifen gelaunt und dochgeſcaäßt in Blattes noch nicht eingetroffen Wiesbaden. 151. Ne friih Regen 3,519) 
Bern, 12. März. Das Berner Volk hat bei Wie in Heils berg, fo batten auch in Pelplin x Tee 7 mäßig wolkig 24%) 
der geſtrigen Abſtimmung den Geſetzentwurf, be: die dort wirkenden Schulſchweſtern von der hieſigen 8 München 752.0 W᷑ ſteif Schnee 0,0 
trefend den Anlauf der MBern-Lugeener]| Hl Ye re A Er Beim. 4 SS Til San 08 
i i i n. i f wach Schnee 0, 
— e mit 43 000 gegen 30000 Stimmen Belkin bier 5 um Sei det, Regierung wegen 8 — 7 8 9055 ie 155 BR 45 
5 Aufſchiebung dieſer Maßnahme Vorſtellung zu er⸗ alan. 49,6 wachſbeb. — 2. 
is, 12. Ma 3 A 599 da es in Pelplin zur Zeit jowohl an einem 10 156 5 000 Kilo — = ig. N) Seegang mäßig. ) Seegang 
aris, 12. 13. General Ignatieff hat geeigneten Lokal wie an Lehrkräften fehle, um ſchon] Mai 6 Br., mäßig. ) Abends Sturm. 9) Abends Schneeſturm, 
heute Abend bei dem deutſchen Botſchafter, Fürſter | jegt die Thätigkeit der Schulſchweſtern erſeten zu konnen. 159 Br. Schnezpben ) Nachts ftarten Gühweitfturm. ) 86 
5. Hohenlohe, binixt und wird morgen einer Ein⸗ * Die fogenamnte Schiffhenbrüde am Nehme. — Nachts Regen. ') Nachts ſtürmiſch, Schnee. 19) Abends 
ladung des Marſchall⸗Präſidenten Mac Mahon] ſchen Wege (bei Kueipab) wird wegen notbwendiger heftige Schneebien. 1) Nachts etwas Schnee. 1) Nachts 


zum Diner folgen. - 5 W. T. 
Verſallles, 12. März. Die Deputirten⸗ 
kammer hat die Berathung des von der Regie⸗ 
rung eingebrachten Antrages auf Ermächtigung 
zur gerichtlichen Verfolgung Paul de ge 


e. 

Das Barometer iſt in Centraleuropa ſtark gefallen, 
in Berlin um 23 Mm., fteigt jedoch wieder im Weiten. 
N 7 — 82 3 — ing 1 . . — 

m. (Schlußbericht.) zu liegen. Geſtern Abend berrſchte in der 5 
i ; weſtlichen Oſtſee Sturm, meiſt mit Schneegeſtöber. 
Auen 100 5. 8 Eh Bezenber 16.25. Im Canal und in der Ned eh müßie is sus 
e Dr mug => x Fr R 
London, 12. März. Unterhaus. Auf eine n ur eee hat Hr. Director Lang in ö rade 128 a. — Min. Beten Endet. Ju der ont benfäen Aach er or 10 Sid. enz 
Anfrage des Deputirten O' Clery allärte der Unter⸗ f. 42 tzigſter Weiſe ein Be 8 = Karma 188% Gager 173 Sp] Südweitwinde, In? Sübbeutfäend in es wi fach 


i ürmi i tur ift im Allgemeinen geftiegen, 
Staatsſecretär des Aeußern, Bourke, die Negierung | ngehöriger bewilligt. Es iſt das jebr hübſche, lange] Goldreute 61 x. Feſt e den . bee = 22 In weinen gelegen, 


S Wetter unbeſtändig und vorwiegend trübe, an der Nord⸗ 


ae erde k 
K e entiae Seewarte. 


Meteorologiſche Beobachtungen. 


Darometer- \ 
Stand in D N 
im Freien · | 


zu Ki die Schlußverhandlung ſtattfinden. 


hoffe, daß die Oſterferien des Unterhauſes vom 
27. März bis zum 5. April dauern würden. 
Tü 


11. M. i Par, Linien 
Ronftantinopel,11. März. Zufolge offizieller & 
Anzeige an die hieſigen Vertreter ift die Er öffnung - 0; Ä 85 beer Sar. 


tagt, weil die Repräſentanten aus den Provinzen bes bei Rosenberg heißen: eine Kaſerne für die dritte! 9,59%, Dulaten 5,86, 33 +88 S, flau, bedeckt u. trübe. 


ie ihm ſo manchen genußreichen Abend bereitet haben, 
rn beitragen, daß dieſen Künſtlern einft nach be y i 3.8 
vielen Mühen des bewegten Lebens ein forgenlofes | 124,15, 8 
ae 82 Theil werde 


Wind und Wetter. 


Br Nachmittag 6%, Uhr wurde meine 


liebe Frau von einem muntern Mädchen 
glücklich entbunden. 
2082) Gramse, 
Poſt⸗Seeretair. 


Statt jeder beſonderen Anzeige. 


eute Abend 11¼ Uhr wurde uns eine 
Tochter geboren. 
Neuf ee den 13. März 1877. 
Baumeiſter Gamper 


un 
Frau Margarethe, geb. Lindenberg. 


Schiffs⸗Auction. 


Mittwoch, den 21. März a c., Mittags 
1 Uhr, werden die Unterzeichneten vereide⸗ 
ten Makler in hieſiger Börſe im Auftrage 
der Rhederei in öffentlicher Auction gegen 
ee Zahlung an den Meiſtbietenden ver- 
aufen: 

Das im 2 5 1860 in Memel von 
Eichenholz eiſenfeſt erbaute Danziger 
Barkſchi 

„Der Friede“ 
nebft dem dazu gehörigen Inventarium, 
beides in dem Zuſtande, wie es ſich 
zur Zeit befindet. , 

Das Schiff iſt auf 419 Regiſter Tons 
= 800 acts Aal 8 ve 
circa og ten Holz reſp. 
30 Keel Steinkohlen. 5 

Das Schiff liegt im Kielgraben, wo es 
von Kaufliebhabern in Augenſchein genom⸗ 
men werden kann. Das Inventarium⸗Ver⸗ 
zeichniß liegt bei dem unterzeichneten A. 
Wagner zur Einſicht. 

er Schlußtermin findet ſelbigen Tages 

Abends 6 Uhr in der Börſe ſtatt. Der Bir 
ſchlag erfolgt innerhalb 24 Stunden nach 
dem Schlußtermin, und bleibt Meiſtbieten⸗ 
der bis dahin an ſein Gebot gebunden. 

Bieter haben eine Caution von 2000 Al. 
zu deponiren 5 

Sämmtliche Koſten dieſes Verkaufver⸗ 
fahrens, ſowie die Uebertragung des Beſitz⸗ 
titels trägt Käufer. 


Otto Hundt. A. Wagner. 
Beſitzer von Berlin⸗Stettiner 
Eiſenbahn⸗Actien 
machen 1 aufmerkſam, daß vom 
26. März bis 7. April er. neue Actien 
ausgegeben werden, und empfehlen uns zum 
Bezug derſelben reſp. zum Verkauf des 


Bezuganrechts. 
Baum & Liepmann, 
2091) Langenmarkt 18. 


Alter, gelag. Rothwein, 


a Fl. 1 K., gut gelagerte Cigarren ver. 
kaufe räumungsh. 100 Stück für 2 K. 50 H. 
©. Sohwinkowski, Fiſchmarkt 26. 


Eleme Roſinen, 


in Küſten und ausgewogen, empfiehlt billigſt ]! | 


tto Frost. 
Grünen Jaba⸗Kaffee 


pro Pfd. 1 K. 23 3 empfiehlt (2103 


Otto Frost Breitg. 89. 
ollsäcke 


a und ſpäter zu liefern) von ſchwerem 
8 Pomm. Leinen und von 
ians. 
Zſcheffl. Tarpawling 
äde inel. Signatur zu fehr billig. Preiſen. 
robeſendungen auswärts franco. 


Otto 


ART Hundert, gebrauchte Muſikpiecen 
(aus der Leihanſtalt), Salonſtücke, 
Tänze ꝛc. zu 2 und 4 Händen, verkaufe 
ich, um damit zu räumen, per Bogen 
mit 10 2. 

ermann Lau, Muſikalien⸗Handlung, 
ii 24. Zanggaiie 24. (2081 


Billige Mauerlatten 


werden täglich in allen Dimenſionen im 
ungſtädtiſchen Holzraum (Hinterm 
Lazareth) verkauft. 2106 
Zu melden beim Herrn Raum ⸗Inſpector 
Laemmer. 


Trockene Kiefernbretter 


Ellernbretter und Schaalen (von pol] / 


niſchem Rundholz geſchnitten) werden, auf der 
Liedtkl'ſchen Mühle in „Leg' an“ täglich 
billig verkauft. (2107 


50000 Ziegelsteine. 


werden verlangt und können ſofort geliefert 
werden. 2090 
Näheres Ankerſchmiedegaſſe 18. 


1 W 28 . 
Ein großes ſtarkes Arbeits⸗ 
pferd wird zu kaufen ge: 
ucht. Adreſſen mit Angabe des 
eiſes und Alters werden unter 
No. 2097 in der Expedition dieſer 


Ztg. erbeten. 


Fin gutes Pianino iſt für 3 monat⸗ 
lich zu vermiethen bei J. Ziems, Heil. 
Geiſtgaſſe No. 22 (1933 


Aus meiner Original⸗Allgauer⸗Rind⸗ 
vieh⸗Heerde ſind 25 bis 30 Stück 


Jungvieh 


um Theil gedeckt, zu verkaufen. 
i Seehauſen bei Rehden, Weſtpr. 
1944) O. Sohneider. 
Ein cb. Haus., Secund., zugl. in d. Muf. 
unterr., bittet zum 1. k. Mts., um ein 
Placement auf d. L. Näheres bei Haus⸗ 
lehrer Speer, 4. Damm 5. (2080 
Bi Bedarf von Koſcher⸗Wurſt, wie auch 
Oſter⸗ Id: Wurſt halte mich beſtens 
empfohlen und offerire das Pfund Cervelat⸗ 
wurſt franco mit 75 Pf., Fettwurſt franco 
mit 90 P 


1786) 


Simon Jacobſohn, 
Wurſtfabrikant in Fordon. 


Twill- u. Drillich⸗(I 


n I 
etzlaff, J. 671. 


5 EDannateriolien-fager) 


Im großen Saale des Gewerbehauſes 


am 18. Mürz 1877, 7 Uhr Abends: 


SEER I 


ausgeführt von Schülern der conſervatoriſchen Muſik⸗Schule des 1 unter 
gütiger Mitwirkung der Opernfänger Herrn Braun und Herrn Eggers. 


Gartenbau⸗Verein zu Danzig. 


Vom 29. d. Mts. bis incl. 3. April d. J. findet in dem Concert ⸗ Saal 
des Franziskaner⸗Kloſters eine 


flanzen- und Plumen-Ausſtellung 


ſtatt. Programme und Bedingungen ſind durch den Schriftführer Herr 
©. Ehrlich, Aller Engel, zu be ee und müſſen an dieſen die R 
bis zum 15. d. M. eingehen. Um recht rege Betheiligung der Herren Brida! 


und Handelsgärtner wird ergebenft gebeten. 
Der Vorſtand. 


cube 


I. 
Duperture zur Oper: „Die diebiſche Elſter“, für 4 Hände. 
. Lied: „Neues Leben“, v. Lammers, Herr € ggers. 
Cis-moll-Sonate, Beethoven, für 2 Hände. 
Lied: „Das Herz am Rhein“, von Brandes, Herr Braun. 
. Ouverture von Leutner, für 8 Hände. 


gi g 


II. 
6. Sonate von Diabelli, für 4 Hände. 
7. Lied: Wiederſehn, v. Liehe, Herr Eggers. 
8. Stabat Mater, Roſſini, für 2 Hände. 
9. Lied: Der Himmel im Thal, v. Lammers, Herr Braun. 
0. Fantaſie über: Der Freiſchütz, von Alberti, für 8 Hände. 


1970) F. Wawrowski. 


Die Actionaire der Danziger Actien⸗Bier⸗Brauerei werden hiermit auf Antrag der 
Direction gemäß $ 25 des Statuts zu einer 


Mittwoch, den 28. März er., 


Nachmittags 5 Uhr 
im oberen Saale der „Concordia“, ee No. 15, 2te Etage, ſtattfindenden 


ausserordentlichen Generalversammlung 


eingeladen. 


— 


hält in großer Auswahl gewaſchen und ungewaſchen 
auf Lager und fertigt auf Beſtellung 


unter Garantie des Gutſitzens 
nach dem neueſten und beiten 
Schnitt. 5 


N. J. Angerer, 


Seinen- Handlung, Wäſche-Fabrik, 


Langenmarkt No. 35. 


utz' u. Brennholz Auction, 


ollmachten 
Freitag, den 16. März 1877, Vormittags 10 uhr, werde ich auf de 
Holzfelde Kueſpab No. 37, im Auftrage an den Meiſtbietenden verkaufen. 
Ca. 300 Klafter Rundholz, Balken u. Klobenholz, 
60 Schock 1 u. 114° Sleeperdielen, 

3“ Sleeperbohlen, 
Bohlen, 12“ breit, in verſch. Längen, 
5/5 u. 8, 70 

1½%“ Fichten⸗Dielen, 

„ 5000 1“ Tannen⸗Dielen, 

1 Partie , %8, / u. 6 Mauerlatteu. ? 3 
Den Zahlungs⸗Termin werde ich den mir bekannten Käufern bei der Auctio 


Joh. Jao. Wagner Sohn, Auctionatot 
9. 111. ae 


Bureau: Danzig, Hundegaſſe 
ügl. Köchin mit gut. Atten en empf. Montag, den 19. März er. 
Ei Dung N. don, 8 Niven 7 Uhr, m 


danzig J. Dau, Heiligegeiſtg. 27. 
ur Führung des mache eined Be im 60 NC ERT du 
amten und zur Erziehung der Kinder, ; 


5 en 3 x 3 1 
auſpru, oſes, eres, anſtändige 0 en rüule 4 wig Holtz 
Se e Franke — 7 ee Gene 


Tagesordnung: 
1) Bericht über die Geſchäftslage. 
2) Allgemeine Discuſſion. 


Diejenigen Actionaire, welche ſich an dieſer Geueralverſammlung betheili 
haben ihre Actien, und außerdem, wenn ſie nicht perſönlich 1 15 die 
oder ſonſtigen Legitimations⸗Urkunden ihrer Vertreter ſpäteſtens bis 

Montag, den 26. März er,. a 
auf unſerem Bureau, Jopengaſſe 4, zu deponiren oder in derſelben Friſt die an 
über anderweite genügende Depofition einzureichen und dagegen ihre Einla karten 25 
Generalverſammlung in Empfang zu nehmen. Gegen Rückgabe dieſer Einlaßkarten ja 
Donnerſtag, den 29. Mürz cr, von 9—12 Uhr Vormittags, die Actien reſp. Depofitions- 
Beſcheinigungen auf unſerem Bureau, Jopengaſſe No. 4, wieder in Empfang zu nehmen. 

Danzig, den 14. März 1877. 


Der Aufſichtsrath 
der Danziger Aetien⸗Bier⸗ Brauerei. 


Petsohow. Bertram- Böhm. 


G. Schneider 


Danzig. II. Steindamm No. 24, 


alleiniger Vertreter für 


Holz; Cement 


[22 
0 2 

„ 5000 Fuß 3“ 

„ 3000 „ 

„ 20000 


* 


von 


J 
und — 


Angerer 


hne eren ect. r. mit Ans 


05 
gabe der Anſprüche, * unter 2076 in 


. 
1. 


i der Exp. dieſer Ztg. erb. ER: ann 
aus der Fabrik von Georg Friedrich & Oo. Ein Lehelſng fir ein Geheider m. Com unter gütige Mihoickung des Mu 
in Breslau. ae e wird J. 079 ; ivechr Markull. 
f i erkaunt beſt deckung, wel allen Anforderungen reſſen werden unter No. in der 
en a Aa — — — Baer Pe wird durch die Deckung ABl Exp. dieſer Ztg. erbeten. 3 * 5 A bee . 3 
mit Holzeement hergeſtellt. Unter andern Vorzügen find zu erwähnen, we 1. April cr. Be 5 Mn Lehrling] 3. ) Men ne, 2 — 1 23 eethoven. 


für mein Waaren-Geſche 
Friedrich Groth, 

1969) 2. Damm 15. 
ür unfer Comtsir ſuchen wir zum 
1. April einen Lehrling anſtändiger 
Eltern mit den nöthigen Schulkennt⸗ 


niſſen. 
2086) Er Poll & Co. 


daß das Dach zu e und Trockenplätzen benutzt werden 
kann, welche Vorzüge weſentlich bei ſtädtiſchen Gebäuden in Betracht 


kommen. 8 
85 Ausführungen von Deckungen werden bei reellſter Bedienung und 
9 billigfter Preisnotirung unter Garantie übernommen. 


b) Ktude E-dur aus op. 10 Chopin. 
Ku 


ec) Scherzo G- moll Ulak. 
4. 2) Er iſt getemmen . R. Franz. 
Wiege meiner 


b) 15 61 
eiden . 
e) Rheiniſches Volkslied Velen 
5. Hochzeitsmarſch u. Elfenreigen aus Go! 
mernachtstraum, von Liszt arrangirt. 


. r 


ggin junger Mann wird als Theilnehmer 
5 zu einem möblirten Zimmer mit guter 
Beköſtigung und unter günſtigen Bedingungen 


Frauengaſſe No. 10, parterre, 1 (2077 
Junge Damen, die ſich zu Kinder⸗ 


gärtnerinnen ausbilden wollen, 
können noch zu Oſtern in den neuen Curſus 
eintreten. Meld. ſind baldigſt zu 1 — 
da ich nur eine beſtimmte nzahl aufnehme. 
Die jungen Mädchen erhalten nach erlangter 


Ausbi durch mich gute Stellen. 
eee . 
2069) 


Be i 5 
In Zoppot im Oberdorfe, iſt eine 
A unmöblirte Wohnung von 
3 reſp. 5 Zimmern, nebſt allem Zu: 
behör, ſowie Mitbenutzung des Gar⸗ 


tens zu vermiethen. 
Näheres bei G. Schwarz, 


Billets a 3 K. 2.50 und 1.50 find . 
Conſtantin Ziemſſen, mn 
10% 


Stadi-Theater, 


Donnerſtag, den 15. März. (Abonnem, sus 

Zum Benefiz für den be 
der Genoſſenſchaft deutſcher Bühne 
Angehöriger; Der Alpenkönig u 
der Menſchenfeind. Zauberſpiel 
3 Acten von Raimund. 


Freitag, den 16. März. 
enefi 
Komiſch 


G. Schneider, 
Danzig, II. Steindamm No. 24, 


offerirt zu den billigſten Preiſen: 
ortland⸗Cement, Schwellen, Stufen und Fl. tten von Granit 
Sanpfein und Bafaltiana: Mau cheiin eine (Mamay, 
Gypsrohr ꝛc. Dahded:Material, als: Pap e, Schiefer, Holzeement 
un kin Zu Asphaltirungen: besten Limmer⸗Asphalt und 


24 @oudro Sphaltplatten ꝛc. 1. merſche Strafe 8 
75 Gleichzeitig übernehme unter Garantie die Eindeckung von; — rel > 
Dächern aller Art. ſowie Ausführung v Arbeiten, als: ale ele E 

Aſolirſchichten, Flurung in Brennereien 2 ee, e Eine Comtoirg 8 uheit 


miethen 5 
haben zu vermie aum 4 Lie mann, 
2091) Langenmarkt 18. 


. ̃ P...... CHEF ZT ren 
m 24. März, Nachmittags 2 Uhr, findet 
A zur Feier des fünfzigjährigen Amts⸗ 
inbiläums des Hrn Profeſſor Doork ein 
Feſteſſen 
[ ſtatt. Diejenigen Herren, welche ſich daran 
iu booten — 5 ee aufgefordert 
bis ſpäteſtens den 21. b. ſich bei 2 
unterzeichneten zu melden. e „Der 
März 1877. 


Marienburg, den 12. 
Dr. Fr. Strehlke. Meinhold. 


Dr. Fr. Friedersdorff. 
Kirschstein. 


Gewerbe⸗Verein. 


15 a den 15. März 1877, Abends 
Uhr: Vortrag des Herrn Prediger 
Z | Bertling: „Zur Geſchichte des Holzſchnitts 
und Kupferſtichs.“ Bibliothekſtunde 64 Uhr. 
Der Vorſtand. (2089 

eute Abend 


5 Eisbein mit Sauerkohl, 
borzügliches Lagerbier 


vom Faß empfiehlt 
A. Hannemann, Vorſt. Graben 21. 


(2044 


Donnerftag, den 15. März. 


Gaſtſpiel des 3 — 
der 


Alb. Marnitz olotänzerin 
Marnitz und des kleinen Kaas 
U. A. Die Tochter der Freiheit. 
rakterbild mit Geſang in 3 Acten. 


ie ausgeſprochene Verläumdung gegel 
den tel chermeiſter Hermann Dante 
d 8 derſelbe in feinem Geſchäft Pferdeflei 
verkauft hat, re = . — 
Er Speer un 
Stettiner Pferde Lotterle, iehung 
7. Mai cr., Looſe a 3 A. bei 
212) Th. Bertling, Gerberg. 2. 
Schlesisches flaumenmus Ia pro 
20 H, Kaffee pro Pfund 90 2, ſehr 
ſchmeckend, Petroleum pro Liter 30 J, 
Schweineſchmalz empfiehlt 


F 


f 
2 
. E. Gossing, Sa un dal 
Salon Schube: 
Langgaſſe 36, 1. Etage. 


Verantwortlicher Nedacteur 9. Röcner, 
Druck und ee A. W. Kafema“ 
anzig 


Hierzu eine Bellas 


in großer Auswahl zu den neueſten billigſten Preiſen 
ältere Sachen bebentend unter Preis, empfiehlt e 


5 rauf FRE 5 5 70 % AAA 
* er rn x ER 2 


- rn De U RE N EA da rt a a Ze U u pn, . za rn Er, wahl.» 79 
ET % 1 . oh Bi ß Te, * VE 3 3 x £ * > 8 


Beilage zu No. 10244 der Danziger Zeitung. 


Danzig, 14. März 1877. 


ſittlich und wirthſchaftlich gehalten, daß der Beamte für M bez. — Erbſen 1000 Kilo weiße 126,50 K bez. 
ſeine Altersverſorgung auch etwas beitrage. Aber 
nachdem die Aufhebung allgemein erfolgt ſei, dürfe 
auch die Stadt nicht länger damit zögern. Mit Necht 
habe Herr Oberbürgermeiſter v. Winter die Zahlung 
der Penſionsbeiträge 3 als einen „antediluvia⸗ 
niſchen Jen de bezeichnet. er Beamte, der ſich zu 
einer hieſigen Communalſtelle melde, könne doch kaum 
annehmen, daß jener Zuſtand hier noch herrſche, nach⸗ 


Herm. Emil Reich in Graudenz mit Johanna Amalie Dor 
Thereſia Kreft. graue 128,75 K bez., grüne 128,75 A. bez. — Bohnen 
Heirathen: Schuhmacher Adam Carl Kulling mit Jer 1000 Kilo 124,56 M bez. — Wicken due 1000 
Emilie Mathilde Litzbeoski. — Bureaugehilfe Adolf Kilo 100, 124,50 & bez. — Spiritus Ye 10 000 Liter 
Guſtav Richard Worrmann mit Johanna Roſalie & ohne Faß in Voften von 5000 Liter und darüber, 
Bentau. — Wiege⸗Controleur Be Wilhelm loco 53 A Br. 52% M Gd., März 53 K. bez., Früb⸗ 
Herrmann Krüger mit Ida Eufroſine Fehring geb. iabr 54½ K Br., 54 A Gd., Mai-Juni 55% & Br., 
Katſchun. 55 K Gd., Juni 57 K Br., 56 4 Gd., Juli 58 M 
Todesfälle: S. d. Schuhmachers Martin Gra⸗ Br., 57 = — Auguſt 58 ½ A. bez., September 60 


Gd 


Danz g, 14. März. 


»[Stadtverordneten⸗Sitzung vom 13. März.] 
Sau ) Der Magiſtrat batte ſeinem Antrage, be⸗ 
ffend die Aufhebung der Penſionsbeiträge 
don den ſtädtiſchen Beamten, die dazu Veranlaſſung 
bietende Petition der Directoren und Lehrer an den 
iefigen höberen Unterrichts „ Anftalten im 
Original beigefiigt Nach Verleſung derſelben nimmt 


zunächft das Wort Herr Dr. Hein: Der Magiftrat | dem er allgemein befeitigt ſei. Redner beantragt. die bowski, 2 M. — T. d. Arbeiters Albert Carl Putſch⸗( A Br. N . 
be ſowobl in der Vorlage wie in dem ſoeben ver: | Penſionsbeiträge nach dem Antrag des Magiſtrats für nitzki,8 W. — S. d. Arbeiters Friedrich Nachtigal, Stettin, 13. März. Weizen r April » Mai 
eſenen Bericht über den Stand der Gemeinde⸗Angelegen⸗ alle ſtädtiſchen Beamten aufzuheben und die Gehälter der | 1 J. — Steuerrath Friedrich Kuhn, 75 J. — S. d. 216,00 K., r Mai⸗Juni 217,50 A — Roggen ‚Jr 


April⸗Mai 156,50 K, r Mai⸗Juni 156,00 K, Pre 
uni⸗Juli 155,00 K — Rübbl 100 Kilogr. ee 
ärz 64,25 M, Pe April⸗Mai 64,25 K. or Sep⸗ 

tember⸗October 64,50 K — Spiritus loco 52,20 KA, 

ze Mürz — A, d April Mai 53,20 K. Nr 

Mai⸗Juni 54,30 K — Rübſen pr. Herbft 291,00 4 — 

Petroleum, loco 16—16,10—16,25— 16,50 & bez., Re⸗ 

gulirungspreis 16,10 K. 


heit anerkannt, daß die Forderungen der Petenten durch⸗ 
aus berechtigte ſeien. Aber auch die 1 1 
ray‘ für dieſelben. Die Buftände am Gymnaſium 
eien bereits derart, daß man nicht länger ſäumen 
dürfe, die Gleichſtellung der ſtädtiſchen Lehrer mit den zu 
Lehrern an den Staatsanſtalten vorzunehmen. Das 
Lebrerperſonal ſei in faſt fortwährendem Wechſel be 


Lehrer an den drei höheren Unterrichts⸗Auſtalten jo weit zu 
erböben, daß fie den ſämmtlichen Bezügen der Staats: 
lehrer gleichſtehen. — Hr. Bürgermeiſter Meckbach ver⸗ 
ſichert, daß er weit davon entfernt fei, pro domo ſprechen 
u wollen. Der Magiſtrat ſei derſelben Anficht, 
die bier über die Berechtigung der Forderungen der 
Petenten ausgeſprochen; er habe nur geglaubt, jetzt mit 
dieſer Forderung auf die Zuſtimmung der Verſammlung 


Müllers Johann Schiemann, 5 J. — 1 uuehel. S. 
Hörſen⸗Jepeſchen der Danziger Zeitung. 
März Sch 


London, 13. luß⸗Courſe.] Con⸗ 
ols 96%. Italieniſche Rente 72%. Lam⸗ 
Yardeu 6/8. IE Lombarden⸗Prioritäten alte 9%. SA 
Zombardeu⸗ Priorit. nene 90. 5 Ruſſen de 1871 81 ¼. 
58. Ruſſen de 1872 83½. Silber 55% ürki 


ee 9 mand Son 3 ch. 

fortwährende wankungen in der Unterrichtsmethode.] nicht rechnen zu dürfen. Wolle die Verſammlung ſchon] zy fer 91 Y 1 Breslau, 13. März. Kleeſamen ſchwächer 
Für einzelne Fächer ſeien geeignete Lehrer unter den jetzt zu dem auf die Dauer doch Unabwendbaren ſich ; aleibe de. 1865 125. In Titer de 1869 18. zugeführt, rother behauptet, 50 Kilogr. 50 —58 bis 
felgen ebalis-Berbältmifien absolut nicht zu gewinnen eniſchließen, fo 3 , . .. unverändert, 80—58—62—68 


rr 8 a 
grüßen und mit Freuden die Wünſche der Petenten er⸗ n Sete n 
füllen. Orn Dr. Wallenberg gegenüber müſſe er be⸗ ungariſche Schatzbonds 83. e ungariſche Schat⸗ 
merken, daß man die Aufhebung der . Sonde 2. Emiſſion 79. Spanier 1146. 6K Bernaner 
nicht auf die wiſſenſchaftlichen Lehrer beſchränken könne.] 18 Ruſſen de 1873 83%. — Wechſelnotirungen: 
Die Elementarlehrer und alle übrigen Beamten würden] Zerlin 20,58. Hamburg 3 Monat 20,58 Fraulfuri 
ſofort, und mit dem gleichen Recht, benfelben Anfprud |, M. 20,58 Wien 12,63. Baris 25,33. Peters⸗ 
erbeben, Im Inkereſſe der Ordnung laſſe ſich alſo zurg 296. — Platdiscon 1% & — Ans der Bank 
dieſe Theilung nicht durchführen. — A. Klein bean⸗ floſſen heute 10 000 Pfd. Sterl. 
tragt, die Magiſtratsvorlage ſowohl als die Peti⸗ Garie, 13. März. (Schlußbericht) SM Rente 
tion mit ſämmtlichen heute dazu geftellten An⸗ 7g 72 Anleihe de 1872 107,32 ½. ieniſche ö p® 
trägen der Etats⸗Commiſſton zu überweiſen. Zur] Kente 72, 75. al als : Acien nr 
Stellung dieſes Antrages habe er fih gleich ſche Tabaks⸗ Obligationen — Framzoſen 465, C0 
nach Beginn der Debatte zun Wort gemeldet? , Die] domperziſche Eiſendahn⸗Aclien 173,75. Lomberdiſch, 
bisherige Debatte habe ihn in dieſer Ubſicht beſtärkt. Zrioritkten 236, 00. Türken de 1868 12.1714. Türken 
Auch er halte es für unabwendhar, dem Antrage der de 1869 64,00. Tilrkenlooſe 35,50. Grebit mo» 
Petenten, und zwar im Intereſſe der Anſtalten ſelbſt, zu] bilier 148, Spanier erer. 1176, do. inter. 10%, Suez⸗ 
entſprechen, hätte aber gewünſcht, daß die Gründe dafür] anal⸗Actien 685, Banane ottomane 377, Sockets as 
erft in einer Commiſſien geltend gemacht, die Finanz. aerale 493, Credit foncier 600, neue Egvpter 178 
jrage dort eingehend abgeklärt würde. Der Schul-Etat | Oeſterr Goldrente 62,20. Wechſel auf London 25, 14. 
befinde ſich bereits in den Händen der Etats⸗Commiſ⸗] — Sehr feſt und belebt. * 
en, der Haupt Etat gelange babin, Dort Könnte die Baris, 13. März. Produetenmarkt. Weizen 
Berechnung über die Höhe des Kosten Aufwandes ge⸗ſ ruhig, Hr März 27,50, er April 28,00, „ Mai⸗ 
macht und das Material für die Beſchlußfaſſung der] Juni 28.75 Yr Mai⸗Auguſt 29,25. Mehl matt, Yr 
Verſammlung vorbereitet werden. — Herr Dr. Piwko] März 5800, r April 58.59, er Mai⸗Juni 60,25 
ſtimmt dieſem Autrage zu, will aber nur noch darauf] u Mai⸗Auguſt 61,25. Rabl weich, er März 87,00, 
hinweisen, daß das königl. Gymnaſium auch bezüglich] 7e April 87,00, r Mai⸗Anguſt 87,25, Jer 4 
ſeiner gen und der Unterrichtamittel weit] zer⸗Dezember 87,00. Spiritus ruhig, Mer März 61,25 
günftiger gefteüt fei, als die fähtiihen Unfalten, Der | e Mal, Anga 61,00. — Wetter: Schön ER 
Contraſt zwiſchen beiden Anſtalten könne leicht eine ver⸗ Petersburg, 18. Mürz. (Schluß courſe) Lon⸗ 
minderte Frequenz der ſtädtiſchen Inftitute zur Folge Monat 291% burger Wechſel Ju 
be RE a En udn le d | & 
r ſei ſchon deshalb gleichfa ür Erhöhung dle hear N 
nur noch auf die Mahnung in dem Magiſtratsberich! 3 Monat 308. 1864er Prämien, 
u 


bis 74 A., bochfein über Notiz. Thymothee matt, 
Ya 50 Kilogr. 222528 A a 

Berlin, 13. März. Weisen loco Jar 1000 Kilo⸗ 
gramm 195 235 & nach nalität gefordert, ie 
März — M bezahlt, Ar April⸗Mai 220,00 — 219,00 
A bez., Ye Mai⸗Juni 221,5— 220,5 K bez., r Juni⸗ 
Juli 223,5 — 222,5 & bezahlt, r September⸗October 
— 4 bez. — Roggen loco Ye 1000 Kilogr. 157 
184 4 nach Qualität gef., r März 161,5 A bezahlt, 
Yr März⸗April 161,5 M bez., dur April⸗Mai 162, 
162,5—162,00 & bezahlt, * Mai⸗Juni 159,5 159,00 
A bezahlt, r Juni⸗Juli 158,5 —158,00 4 bezahlt. 
— Gerſte loco e 1000 Kilogramm 110-183 4 
nach Qualität gef. — Hafer loco Ya 1000 Kilo⸗ 
gramm 120—178 4 nach Qualität gef. — Erbſen 
loco %r 1000 Kilogr. Kochwaare 151—186 K nad 
A nach Dual. bez 


geweſen, man habe an GALT BMeheeen feine Zuflucht nehmen 
mülſſen, auch wenn dieſel en für einzelne Lehrfächer 
nicht die erforderliche Qualification gehabt hätten. Das 
e Opfer, welches die Einführung des Normal⸗ 
eſoldungsplanes erheiſche, ſei auch nicht fo ſehr groß; 
es würden beiſpielsweiſe 2400 4 genügen, um die 
Lehrer des ſtädtiſchen Gymnaſiums denen des Königl. 
Gymnaſiums gleichzuſtellen. Redner beantragt, die 
Vorlage wegen Aufhebung der Penſionsbeiträge der 
Etats⸗Commiſſion, die Petition aber dem Magiſtrat zur 
r bei dem Etat pro 1877,78 zu überweiſen. 
Herr Dr. Wallenberg hält es nicht nur für ein 
5 der Gerechtigkeit, ſondern auch der Nothwendig⸗ 
eit, den Forderungen der Petenten zu entſprechen. Die 
Lehrer an den ſtädtiſchen Anſtalten müßten ſich gegen 
ve Collegen an den gleichartigen Staats⸗Jnſtituten 
. fühlen, wenn ſie in ihrer Beſoldung den⸗ 
elben nachſtänden. Die Stadt werde mit Aufrecht⸗ 
erhaltung des bisherigen Zuſtandes außer Stande fein, 
tüchtige Lehrer hieher zu ziehen und zu feſſeln, und damit 
werde der Verfall dieſer ſo frequenten Anſtalten herbei⸗ 
eführt. Faſt alle Städte, mit wenigen Ausnahmen, 
ätten aus dieſer Erwägung den ſtaatlichen Normal: 
beſoldungsplan eingeführt, Danzig könne nicht vereinzelt 
bleiben, um ſo weniger, ſeit hier gleichzeitig eine kgl. 
Anſtalt beſtehe, deren Lehrer durch Ueber füllung der 
aſſen weniger in Anſpruch genommen ſeien, als die 
ſtädtiſchen. Als ein Beiſpiel der Folgen des jetzigen 
ſtandes führe er an, daß von Oſtern ab das 
tiſche Gymnaſium unter 22 Lehrern nur 9 ordent⸗ 

e und 13 Hilfslehrer zählen werde. Da der Mag'⸗ 
rat aus finanziellen Gründen zögere, den Wünſchen 
er Petenten zu entſprechen, müſſe die Verſammlung 
einen Druck auf denſelben ausüben. Ganz eigenthüm 
lich erſcheine ihm die Vorlage. Er ſei im Beſitz einer 
genauen Zuſammenſtellung über die Differenz. welche 
Be den ſtädtiſchen Gehaltsſätzen und dem ſtaat⸗ 
n Normalbeſoldungsplan beſtehe; danach würden 
nur 7956 M. erforderlich fein, um a 
und ordentlichen Lehrer den Normal-Etat einzuführen. 
Ueber die wiſſenſchaftlichen Lehrer hinauszugehen ſei 
Et. Zeit keine zwingende Veranlaſſung, denn bei den 
ementarlehrern falle eben die Concurrenz mit dem 
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No. 29,00 — 27,00 X, 
bis 26,50 A — Noggenmehl Nr 100 
incl. Sack No. 0 26.00 — 24,00 
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Anleihe (g 


; er 
hinweiſen, daß übertriebene Sparſamkeit das Gegentheil] 188 1866er Prämien⸗Aul. 12 lt.) 


von Sparſamkeit ſei, da ſie in der Folge um ſo höhere Große ruſſiſche Eiſenbah 
Ausgaben herbeiführe. — Nach einigen kurzen Bemer⸗ 
kungen der Herren Dr. Semon und Bürgermeiſter 
Meckbach über die durch Zuſchlag zum Ge⸗ 
balt herbeizuführende Compenſatſon für den ſtaat⸗ 
lichen Wohnungsgeld⸗Zuſchuß wird der Antrag 
auf Ueberweiſung ſämmtlicher Vorlagen und An⸗ 
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50, 
ge Roggen ien & 00 Ha 
anf loco —. Lein a 
elinde. en . „ ez., ab Speicher — 4 bez. 
Antwerpen, 13. März. Getreidemartı Ait Faß zue März 53,6 & bezahlt. due März April 
. E g - h 53,6 K bez., Mai 54,5 —54,4 M bez., der 
trä die Etats C 5 (Schlußbericht.) Weizen behpt. Roggen unverändert. £ N “ 8 
F 1 | Hafer fetig. Gerſte unveränd. — Pekroleummar ti. gr 4 1 85 . a A 
90 . — en Vorlage de ; mirtes 1, bezahlt, uli⸗Augu 9 556, ablt, 
Staat und den anderen Orten, welche den Normal⸗Be⸗ Haupt⸗Etats erſuchte * Damme den Magiſtrat, für 5 Murg 35% de und 8. —— Ur Auguft⸗ September 57,7573 & bez. 2 25 
ſoldungsplan eingeführt haben, fort. Diele wolle er] die Zukunft auf eine frühzeitigere Vorlegung der Etats 35 ½ Br, Jr September 38 Br., Jer September, Frankfurt a. M., 12. März. (J. Harburger, 
vorläufig ausnehmen; ebenſo wenig aber liege] binzuwirken. Die Etats⸗Commiſſion und die Ber: | Dezember 381% Br. — Steigend. Commiſſions⸗ u. Agenturen⸗Geſchäft.) Wetter: hell. 
bis jetzt eine zwingende Veraulaſſung vor, die 7 ſammlung gebrauchen mindeſtensßeinen Monat, um die Newpork, 12. Mürz. (Schlußcourſe) Wechſel an , Weizen biefiger und Wetterauer 26—26½% A, 
beiträge für — N Beamte allen zu] Etats durchzuberathen und feſtzuſtellen. Er verkenne] gondon in Gold 4 5. A 0 Gouge 4%, / Baub? fremder 24—25½ . — Roggen 19¼½— 20 4 — 
en. Der Magiſtra bab 1 1 gi — . dem] nicht die Schwierigkeit, welche die frühzeitige Etats, ve 1885 107%, do. 5% funbiete 109%, ½ Bonde . Gerſte 18-20% 4 — Hafer ungariſcher 17—17% 4. 
Noihſtande e e er 1 —— Eh j Aufstellung darbiete, indeſſen ſei es nothwendig, daß 1887 111%, Eriebahn 7%, Central - Pacific 105% böhmiſcher 17,80 — 18 M — Raps feblt. — 
Vorlage ein, die ein af on 9 erfordere 5 die Verſamalung die Borlagen früher erhalte. Herr ewyork Fentralb. 96 —Höchſie Notirung de: [| Weizenmehl Nr. 00 34 —35½ A, Nr. 0 81% bis 
[8 - n de i nn ne Rena a wolbegios 4%, niedrige 4, — MWanrenberict. 9“ Mr 2 u en EL 
’ h U it 3 iten beim Jahres.. eg g R „Nr 186 —19½ — ggenmehl Nr. % 
hnungsgeldzuſchüſſe. Der Begriff der Wohnungs- wechſel die Etats⸗Vorlagen diesmel verzögert habe. R = Newgerl 12. do. in NemDrlam |, rliner 31 Il — 
Fealden fe fei im Snatsweſen zur Ausgleichung der Für die Zukunft werde es der Magiftrat au früherer 16. N tor eg ES 


ür die Directoren 


Weizen war heute in beſſerer Stimmung. Käufer jedoch 
ſehr reſervirt, da Inhaber höbere Forderungen ſtellten, 


lichen Ungleichheiten berechtigt, in die Communal⸗ 
Verwaltung gehöre er nicht hin. Auch bei den hier in 
Rede ſtehenden Lehrern wolle er die Bezeichnung 
Wohnungsgeldzuſchüſſe für Gehalts⸗Anfbeſſerungen ab- 
ſolut vermieden haben, denn auch die Lehrer ſollten ſich 
bewußtſ bleiben, daß fie Beamte der Stadt ſeien, ſich 
nicht als eine beſondere Kaſte betrachten, die nur unter 
ſtaatlicher Autorität ftände, In der Sache ſelbſt müſſe 
er den Vorrednern beitreten, jo wenig er es auch ſonſt 
für die Aufgabe der Stadtverordueten⸗Verſammlung 
alte, den Magiſtrat zu Ausgaben zu drängen. Die 
tabt müſſe mit dem Staat in Bezug auf ihr Beamten⸗ 
perſonal concurriren, fie könne ſich im gegebenen Falle 
nicht der Gleichſtellung entziehen. Die Finanzfurcht 
werde immer zutreffen, denn die Anforderungen würden 
in jedem Jahr größer, ſo daß ein Sinken der Steuern 


Fertigſtellung der Etats nicht fehlen laſſen. 


Anmeldungen beim Danziger Standesamt, 
13. März. 


Geburten: Arbeiter Carl Adolph Kloſe, T. — 
Schneider Ed. Joh. Gottfr. Faſt, S. — Bäcker Auguſt 
Rowinski, T. — Schutzmann Rud. Krauskopf, T. — 
Schmied Erdmann 9 Behrendt, S. — Reiſſchläger 
Friedr. Wilh. Pieper. T. — Pr.⸗Lieut. Oscar Schrö⸗ 
der, S. — Lehrer Friedr. Wilh Heyne, T. — Schmied 
John Friedr. Bendig, T. — Arb. Aug. Wilh. Jurtzig, 
S. — Unebel. Kinder: 2 S., 4 T. 

Aufgebote: Arb. Gottlieb Zeranski mit Anna 
Magdalena Pinkert. — Wachtmann Aug. Werdermann 


50 O., Mais (old mixed) 56 ©. Zucker (fair vefining 


Muscovados) 8%. Kaffee (Rio⸗) 19½ 
(Marke Wilcox) 975 . f : 
Betreidetrant 4% 


Productenmürkte. 


Schmolz 
Speck (ſbort clear) 8 „ 


ſo blieben Umſätze ſehr beſchränkt. Roggen feſt. Gerſte 
— Hafer 5 8 a ſeh fr Umſätze on 
Bedeutung. Die Breife en i 

100 Kilo je nach Qualität. n 


er; da Ken 11 K 

erlin, 12. März. (F. Sponholz.) Am heutigen 
Markte ſtanden zum Verkauf: 1809 Rinder, 6912 
Schweine, 1496 Kälber, 4538 Hammel. Das Geſchäft 
war in allen Viehgattungen flau und ſo lange die 
Sperrmaßregeln der Rinderpeſt wegen nicht aufbären, 
wird der freie Handelsverkehr gehemmt und das Ger 
ſchäft nicht lebhafter. Bezahlt wurde heute für Rinder 
erfte Sorte 60 K, zweite 48 51 K, geringe 36 K 
Schweine 57—54—45 . Kälber von 66 —55—48 A 


Hammel wurden beſte Waare 45—50 —54—60 A 
das Paar bezahlt, Mittel⸗ und geringe Sorten viel 
billiger. Alles 50 Kilo Fleiſchgewicht. Geräumt 
iſt Alles, nur Schweine und Schafe nicht. 
(Milch⸗Zeitung). 


wohl kaum eintreten könne. Den Steuerzahlern ſei 
nicht damit gedient, hier zu ſparen und die Anſtalten Me : Ima 9 i - [ 
verfallen zu laſſen. Was die Perſionsbeiträge anbe⸗ Heinr. Ferdinand Görtz in Steegen mit Marie Louiſe 
treffe, ſo habe er mit einer gewiſſen Betrübniß deren Jacobſen, daſelbſt. — Kaufmann Guſtav Ad. Illmann 
Aufhebung ſich vollziehen geſehen. Er babe es für! mit Roſa Selma Hellwig in Neuteich. — Schuhmacher 


Berliner Fondsbörſe vom 13. März 1877. 


papieren war unter andern öſterreichiſche Staatsbahn] konnten, wie theilweis ſchon erwähnt, die geſtrigen No | Tendenz zeigten ſich auch die Eiſenb ioritä 

nicht ganz unbelebt. Lombarden zeigten ſich verhältniß- | tirungen nicht voll behaupten. Auswärtige Staats-] dem Eijenbahmactienmarkte griff bie malle Sm 
mäßig feſt. Die öſterreichiſchen Nebenbahnen blieben | anleihen ließen in den Notirungen nach, wurden aber immer weiter um ſich. Bankactien ruhig, aber ziemlich 
meiſt in Notirungen unverändert. Galizier bekundeten nur in ſehr geringem Maße umigeſett. Preußiſche und feſt. Induſtriepapiere betheiligten ſich nur wenig am 


mit Anna Marie Höhn. — Lehrer Friedr. Fiſcher in 
Magdeburg mit Selma Pauline Biereichel. — Müller 
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Die Phyſiognomie der heutigen Börſe war vor⸗ 
wiegend matt. Die Speculation beharrt in beobachtender 
Reſerve und auf dem Capitalanlagemarkte ſcheitert jeder 
Eur Geschäftsverkehr an der Theilnabmloſigkeit des 


Publicums. Von den internationalen Speculations⸗ nur ſchwache Haltung. Die localen Speculationseffecten! andere deutſche Staatspapiere ruhig, aber feſt, in gleicher! Verkehr. Vi⸗hhof nicht unbedeutend höher. 
+ Binien vom Staate garantirt. 
Deutſche Fonds. 80 Div. 1875 %0̃ Div 1875 Div. 187 
vpotheken⸗Pfandbr. „. Stat. 6. nl. 5 | ‚86,70 Vertin⸗Hamburg 168.40 10 ] Tötkringer 120,25 8 ½ do. do. Elbethal 557,90 Disc. Command. 104 7 
6. Anl. 40 , 0 Ä : ö a 
Gonfolidirte Anl. 4 104, 10 — S eb —— do. Prüm. ⸗A. 1864 5 149,90 Ber lin. Nordbahn 9 Tilſit⸗Inſterburg 17,25 0 Anger, Nordoſtb. 5 51.50 Gew. Ur. Schuſter 3,60 0 Berg u. Hütten- Gela en 
Er. Staats -Anl. 92.30 Cent. 1 107,40 do do von 1866 5 Verl. Berl.-Psd.-Magd. 76,80 | 8 do. StPr. — 3 Ungar. Oftbahn 5 49,60 Int. Handelsgeſ. 40 Dortm. Unlon Bgb. 4 0 
Stats Shui 3145, ag 99 [auf. Bod. Sd. lo. 5 78,50 gertinstettin 116,75 9 |Weimatera gar. 48 | 444) Sref Greens 5 56 |Mönigss. Ber-. 84.60 57% Arnie u. Surah. 64,25 
Trum - A. 1855 3 95,50 aus. de. 100 v8 lan. Gentsat de. 5 e, real. S- 64,0 59, de. Sehr | 20,20) 2% Tabak- ul. 5 | — Meng, Grad. 73,50 Stollberg, Zinn 19.90 1% 
Lanpſch. C.-Ufdor 4 I Danz. Oup.-Pfvbr.J5 55 uſſ. Pol. Schatzobl. 4 Verl. göln⸗Minden 94,60 47¼ Breit -Srajewo 18,75 — +Rurst-Eharfow 5 | 85,25 | NowdeutiheBant | 130 8 do. St.-Pr. 85 6 
Küpreup, Bd. 3 84 Got. Beim. P. 5 109,U5 fel. Ph. eu. | 5 70,0 | Gr. Arnempen | 0,20 0 [ Breſt-Klew 36,50 0 | HRurktkicn 588,50 Deit.Gredit.-Unf. | 244 1 ¼] Bletoria-gütte 2350 — 
do do. 4 | 95,40 — 3 „% do. Liquidat-Dr. 4 62,40] do. St⸗ pr. — 0 Galuter — 6 } 4mosco-Riäfen 5 | 98 [Pr. Boden-Cred. 98,75 8 Wechſel-Cours v. 13. Mar 
o de. 4101.0 Men. 10. E mertr 1105 101. 75 amert. Anl. p. 168 6 99,90 Halle-Soran-Gub. 15 0 [Gotthardbahn 44 6 5 +Mosco-Smolenst| 5 87 Br. Cent. Bd.-Cr. 117,25 9% eee 
Bomm. Piaudbr. |5$| 82,90 . G . eth. 100 „75 do. 50% Au. 5 103.30] do. St-Pr. 36,75 0 | + Kronpr. Rud.- 43.90 5 npbinst Bologove 5 | 79,25 Preuß. Erd.-Aul. — g nden 
de. de 94,25 Ken Nat. gun. (5 1101,26] de- do. d. 1% | 105,30 Sannouer-Attenber) 14,28 0 Luta. nrg 18,75 O | iter 5 3 „ anne: 12.40 9% = 
do. do. 191,80 3 m — Rewvort. Stadt- A. 7 107 do. Et-Pr. 34.50 0 Oeſter-⸗ Fron; St. 6% 1 Warſchau-Tereßp. 5 | 87.75 Schaffhauſ. Bnto.| 63 5% London 
Boſenſche neue do. 4 94,10 Ausländiſche Fonds. er Gold-A. 6 103,90 Mäͤrtiſch⸗Boſen 18,75 0 [f do. Nordweſtb. 5 —— ebe. antverein 87,50 6 do. 
Brehpreuf, Bohr, 134] 82,90] Oe fert. Gorprente 4 | 6110j3talteniiüe bene 5 | — do. Gt. | 70,15 3½ de. Lit B. 56 5 [ Bank- und Iuduftrienctien, | Stett:Bereinssant] — 0 | Paris 
de. de. [4 | 93,10] Oecher. Pay- Mente 51,40 lde. we “ 102.80] Megder-Datberk. 101,90 | 6 r Neisend.Wards,| 44.20 4% Div. 18750 Yer-Bt:Quistorp | 1,10 0 dg, Bantvt 
do do. 4101,20] do. Süber-Rente 55,70 do. dne * t 5 02,80 do. Stp 68, 8% Rumänier 1260 2½ Berliner Bank 83,50 Actien d. Colonia 6350 55 * 
do. II. Ser. 100,80 do. Looſe 1354 4 93,50 [Fran f — ri 68 do 0 94,90 5 do. St.-Pr. 55,50 8 Berl. Bankverein 61 O VauvereinPaſſage 21 1 Wien 
do. do. 5 107 do. Cred.⸗E. v. 1858302 Ban 4 8 85 Mainz-Ludwigsh. 88 6 [ Ruf. Staatsb. 106,75 5,92] Berl. Gafien-Ber. 154,50 107 Bert. Bau- B.- St. 51 3 
do. neue 44 — do. Looſe v. 18605 | 97,70 Rumäniſche An 4 | 5 | 1996 | Mint.enjs.ctg| — 0 Sudöſt⸗er. Lomb. 134 0 Verl. Com. (Set.) 2% | Brl.Gentralfitage| — 24, Veterdburg 
d de 8870. d. Sooie v. 166% 25% Hrurt da e 6 „ Atederscl.-Mürt. 96.50 4 [Schwelg. Unions.ı 8 0 Perl. Handels-. 57,90! 5 Deutsch Baugek 0 4 
ds. do. H. E. 44,100, 70, Ungar. Eiſenb.-An. 5 | 67,50fEürt. 4% Anleihe 5 25.40 Nerbanfen-rfurt] 24.0 4 de dhl. 21,75 0 Perl. Weisterst. | — 0 do. Ein-. 8,50 0 [ Warſcan 
Bomm. Rentenbr. 4 „50 ungariſche Looſe 5 137 rk. Eiſenb Loft . St- ur 35,20 0 [ Warſchau⸗Wien 180,50 7441 Bresl. Discontob. 71,25 2 ] do. Reichs Cont. 67,10 — 
Deſeuſche do. 495,25 do. Schatzanw. II. 6 79,7: — Oberſchl. A. u. c. | 121,90 | 104 | mm — Centrib. f. Bauten | 11,75 O fu. W. Omnibusg.| 81,75 7 | Dutaten 
Preußiſche do. 495,25 Nuſſ-Ggl. Anl. 18225 82 | Eifenb «Stamm n.Stamm do. Lit. 3. 116,75 10% Auslündiſche Prioritätds tr. . Ind. u. nd 7180 C tr. F.. Bauma. 12 0 Sovereign | 
Bar. Drum. -Unl. do. do. Anl. 1859|8 | — Prioritäts⸗Actien. Oſtpreuß. Südbahn] 24.75 0 Obligationen. Dan. Bantver. 72 0 -u. u. W- u. 1.25 0 | 0-Francz-St 16,27 
von 1867 4 121,25] do. do. Anl. 1865 | 83,20 Div.1975| do. St.-Pr. | 76,50 5 [Gotibard⸗Bahn | 5 | 48,25 | DanzigerBrivats. 117,50 7 Nord. Pay-Fabr“ — 0 1 Imperiats br. 500 G.. 1896,50 
Bayer. Drüm.-k. 4 121,75 do. do. von 18705 — | uachen-Maſtricht 21,30 A Kechte Oderuferb. 98,75 6 ½ A Kaſchau-Oderbg. 5 54,25 Darmſt. Bant „50 6 Wohler Maſchinf. 9,75 — | Dollar 4.19 
Draunſch. pr - 1. — 84,80] do. do. von 187115 | 83,30] Sergiſc-Märt. 75,90 4 do. St.-Ur. „40 6% Taronpr. Run. | 5 61.60 Deutsche enoff. B | 92,75 | 5% 1 Weſtend-Geſelſ. 2,10] 0 Fremde Banknoten — 
em- b. br.-S. 36/109, 80 do. do. von 1872/5 | 83,30] Perlin-Anbalt 98,75 8 Abeiniſche 8 „Oeſt-Fr. Staatzb. 3 315 25 Deutſche Bank 87 3 Valtiſcher Lloyd 42 Franz. Banknoten 81,50 
duns. Sortl. Beese |3 [175,40] do. do. von 1873]5 | 83,40] Berlin- Dreaden 20,90 | — [RHein-Nabe 10,10) 0 | +6uvöR.®. Lomb. 3 237,25 Detſch. Eff. u. W. 105,25 7 f abnigsbg. Bultan| — 0 | Orkerreiisiige Bantn. | 164,85 
Tabea r- ui 32.175,25, do. Con. Oli. 1575 47 76,60) Serrin- Sn 17.90 O Saal- Bahn 20 1% ide. 5% Oulg. 5 | 76,80 Deutsche Reichs. Br 159 6% ; Müneig, cs. W.. 3 ee. Silbergulben — 
Gopenbura. Hooie!£ fl 7,80 Aug. Stiegl. l. unt s — do. St.- Ur. 40,50 5 U Stargarb-Woſen 101 4 4% a. Norbwend | 5 f 78.70 Punch Uutont | 89,50 0 fort. Gun d 25,80 0 Kulfiſche Bantuoten 251, 75 
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Bekanntmachung. 
In dem Concurſe über das Vermögen 
der Handels⸗Geſellſchaft Hauſchulz und 
Schimmelmann hierſelbſt iſt zur Ans 
meldung der Forderungen der Con⸗ 
cursgläubiger noch eine zweite Friſt bis 
zum 9. April d. J. einſchließlich feſt⸗ 

eſetzt worden. Die Gläubiger, welche ihre 

niprüde noch nicht angemeldet haben, 
werden aufgefordert, dieſelben, ſie mögen 
bereits relate 8 ſein oder nicht, mit dem 
dafür verlangten Vorrecht bis zu dem ge⸗ 
dachten Tage bei uns ſchriftlich oder zu 
Protokoll anzumelden 

Der Termin zur Prüfung aller in der 
Zeit vom 15. December 1876 bis zum Ab⸗ 
lauf der zweiten Friſt angemeldeten Forde⸗ 
rungen iſt auf b 

den 17. April er., 

Vormittags 10 Uhr, 
vor dem Commiſſar Herrn Kreisgerichts⸗ 
Rath Krebs im Terminszimmer No 4 aus 
beraumt und werden zum Erſchemen in 
dieſem Termine die ſämmtlichen Gläubiger 
aufgefordert, welche ihre Forderangen in⸗ 
nerhalb einer der Friſten angemeldet haben 

Wer feine Anmeldung ſchriftli y einreich, 
hat eine Abſchrift derſelben und ihrer Uns 
lagen beizufügen. 5 

Jeder Gläubiger, welcher nicht in un⸗ 
erm Amtsbezirke ſei zen Wohnſitz hat, muß 

ei der Anmeſpung ſeiner Forderung einen 

am hieſigen Orte wohnhaften, oder zm 
Praxis bei uns berechtigten auswärtigen 
Bevollmächtigten beſtellen und zu den Akren 
anzeigen. 

Denienigen, welchen es hier an Bekannt⸗ 
ſchaft fehlt, wrden die Rechtsanwälte, 
Juſtizräthe Hartwich und Bank zu Sach⸗ 
waltern vorgeschlagen. 

Marienburg, den 6. März 1877. 
Königliches Kreis⸗ Gericht. 
Abtheilung. 19.5 
In dem Koncuiſe üer das Vermögen des 

Kaufa anns Fedor Seichter zu Thorn 
ift zur Anmeldung der Forderungen der Con⸗ 
cursgläubiger no eine zweite Friſt bis 
zum 4. April d J. einſchließlich feſtgeſetzt 
worden. Die Gläubiger, welche ihre An⸗ 
ſprüche noch nicht angemeldet haben, werden 
aufgefordert, dieſelben, ſie mögen bereits 
rechtehängig fein oder nicht, mit dem dafür 
verlangten Vorrecht bis zu dem geda bten 
Tage bei uns ſchriftlich oder zu Pro⸗ 
tololl anzumelden. 

Der Termin zur Prüfung aller in der 
Zeit vom 2. März d. J. bis zum Ablauf 
5 8 Friſt angemeldeten Forderungen 

au 

den 6. April 1877, 
Vormittags 11½ Uhr, 
vor dem Commiſſar Hrn. Kreisgerichts⸗ 
Rath Plehn im Sitzungs aale cube: 
raumt und werden zum Erſcheinen in die⸗ 
ſem Termin die ſämmtlichen Gläubigec auf⸗ 
gefordert, welche ihre Forderungen ir ner 
halb einer der Friſſen angemeldet haben. 
Wer ſeine Anmeldun ſchriflich einreicht, 
Abſchrift derſelben und ihrer An⸗ in Dirſchau. 


Jed N „Fi 4 
amel een Ye Schmiede Eisen Offerte, 


evollmächtigten beftellen und zu den Akten 

e 8 g 
er dies unterläßt, kann einen Beſchluß W. 

aus dem Grunde, weil er dazu nicht vor⸗ 
geladen worden, a anfechten. Denjenigen, 
welchen es hier an Belanntſchaft fehlt, wer⸗ 
den die Rechtsanwälte, Juſtiz⸗Rath Pancke, 
Warda, Reichert und Schrage zu Sach⸗ 
waltern vorgeſchlagen. 
Thorn, den 5. März 1877. 


Königl. Kreis⸗Gericht. 


I. Abtheilung. (2016 


Nothwendige Subhaſtation. 
Das dem Rentier David Unger aus 
Marienwerder gehörige, in Abbau Dt. 
Eylau belegene, im Hypothekenbuch von 
Dt. Eylau, Band VI., Blatt 259 verzeichnete 
Grundſtück ſoll 
am 24. April 1877, 
Vormittags 11 Uhr, 5 
an ordentlicher Gerichtsſtelle verſteigert und 
17 3 über die Ertheilung des Zu⸗ 
ag 
am 26. April 4827, 
Vormittags 10 Uhr, 
ebendaſelbſt verkündet werden. 
Es beträ 


beträgt 

a) die Größe 95 Hektar 37 Are, 

b) der Reinertrag, nach welchem das 
Grundſtück zur Grundſteuer veranlagt 
iſt 699/100 A und 

e) der Nuzungswerth, nach welchem das 

. zur Gebäudeſteuer veranlagt iſt 


Ra 

Der das Grundſtück betreffende Auszu 
aus der Steuerrolle und beglaubigte Abſchr 
des Grundbuchblattes können in unſerem 
Bureau eingeſehen werden. 

Alle Diejenigen, welche Eigenthum oder 
anderweite, zur Wirkſamkelt gegen Dritte 
der Eintragung in das Hypothekenbuch be⸗ 
dürfende, aber nicht eingetragene Realrechte 


R 
2 * 

Ei \ 
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ST, 


Auction 
Mattenbuden No. 19. 
Dienſtag, 20. März er., 


Vormittags 10 Uhr, 
werde ich am angegebenen Orte ein gut er⸗ 
haltenes herrſchaftliches Mobiliar wegen 
Abreiſe von Danzig, als: 
1 Plüſchgarnitur beſtehend aus 1 mah. 
Sopha nebſt 2 Fauteils, 12 Tafelſtühlen, 
Victoria, 1 mah. Sophatiſch auf zwei 
Säulen, 1 mah Kommode, 1 mah. Kleider: 
fecretaiv, 2 birk. Bettgeftelle mit Spring⸗ 
federboden, 1 polirtes Schiebebettgeftell, 
1 Spieltiſch, 5 Rohrſtühle, 1 Waſchtiſch, 
1 Kleiderhalter, 1 2thür. geſtr. Garde: 
robenſchrank, 4 Oelbilder ꝛc. 
an den Meiſtbietenden gegen baare Zahlung 
verkaufen, wozu ich ergebenſt einlabe. 
Beſichtigung Montag, den 19. März cr., 
Nachm. von 2—4 Uhr ab. 


W. Ehwaldt, 


Bureau, Altſt. Graben 104. 


Mein diesjähriges 
Preis⸗Verzeichniß 


er 
Gemüſe⸗ und Blumenſämereien, 
Kalt⸗ und Warmhauspflanzen, 
empfehle hiermit zur gefälligen Beachtung. 


J. L. Schäfer, 


Sandgrube 21. 


Wahrheitsgetreu! 
Herrn R. F. Daubitz, 
Nenenburgerftr. 28, in Berlin. 

Schon fett vielen Jahren Conſument 
Ihres Magenditter, muß ich der Wahr⸗ 
heit gemäß bekennen, daß auch mir der⸗ 
ſelbe ſtets die vorzützlichſten D euſte 
geleiftet gegen das oft bis zur Unerträg⸗ 
lichkeit geſteigerte Anſtreten meine: 
Hämorrholdalſchmerzen u. Audrängen 
des Blutes nach dem Kopfe. 

Berlin, den 18. Januar 1877. 

Groß: Fraulſucterſtraße 24. 
Neuncharth. Maſchinen⸗Arbeiter. 


ſtets Acht zu haben a F bei Herrn 


pro 50 Kilo 10 &. 
j J anco 
g bei Entnahme 


Prangſchin per Prauſt, März 1877. 
A. Wanner. 


CCC 
„ [2 
avanna- Cigarren! 


unſortirt, Qualität und Brand vorzüg⸗ 
lich, empfehle für den billigen Preis 
100 Stück 7 M. 50 2. 

Manilla⸗Ausſchuß, 100 St. 4 K. 


bert Kleist, 


Portſchaiſengaſſe 


1822) u. Ede der Langgaſſe. 


Für Brunnen⸗ 
Anlagen 


unter Berückſichtigung der 
neueſten Erfindungen und 
Syſteme empfiehlt ſich 
E. Wagner, 
Vorſt. Graben 31. 


ag. lib. art. 


geltend zu machen haben, werden hierdurch beſeitigl nach dem, in 63jähr. ärztl. Praris 
aufgefordert, dieselben zur Vermeidung der jeines Waters rühmlichſt bewährten antipa 
55 ſpäteſtens im Verſteigerungs⸗ thiſchen Kurſyſtem, binnen kürz zeit 
ermine anzumelden. . die Folgen heimlicher Gewohnheiten 
Dt. Eylau, den 6. März 1877, (Blutarmuth, Nervenſchwäche ze.) Discretion 
Kgl. Kreis⸗Gerichts⸗Commiſſion. ſelbſtverſtändlich. Honorar Viele 
Der Subhaſtationsrichter. (1908 Tauſende geheilt. . 


Frisch dobrannten sch 
Kalk offerirt billigst die Kalkbrennerei 
bei Legan. Bestellungen werden angenommen 
Breitgasse 16, 2 Tr. h. u. Langgarten 107. 


1649) ©. H. Domansky Wu. 


Sommer⸗Saat⸗Roggen 


offerirt 


L. A. Wilda, 


90 fandbrieſe 
9% Hypothekeu⸗Autheil⸗ 


Scheine 

der Norddeutſchen Grund: Credit Bank in 
Berlin werden als ſolide und ſichere Kapitals⸗ 
anlage empfohlen und ſind zum Tagescourſe 
ber Berliner Be ohne . e von 
i u beziehen bei 
pes 8. ln & EN: 
euteich. 
= — zum 0 Ber b. 4 — 5 

obiger Hypotheken⸗Antheilſcheine werden 
— 15. d. Nite, ab 25 uns eingelöſt. (2031 


ilitär-Examina. 
tät Ex. alle u. . 


— Pension. — Neuer Cursus am 1. April. 
Bromberg. v. Grabowski, Maj. 2. D. 


Schimmelhengst, 


9 


Für die bevorſtehende Saiſon empfehle mein Lager von 


b 
Auctionator. 


N. F. ee N ift i 


Alb. Meumann in Danzig, Herrn G. 75 
Börner in Danzig, Herrn W. Vogel 


walde (Director Prof. Dr. 


1704) Hundegaſſe 40. 
Ein starker, ruhiger 


auch zur Zucht für Wagenschlag bewährt 
ist f. e. sol, Preis zu verk. 4. Damm 8, I. 


I 


F mem zn 


” 


modernen Stoffen für die Herren Garderobe. ; 


Jede Beſtellung auf fertige Kleidungsſtücke wird unter Garantie ſchnell und billig ausgeführt. 


Carl Rabe, Langgaſſe No. 52. 
Gedania, 


Vorsicherungs-Actien-Gesellschaft gegen See- und Stromgefahr zu Danzig. 


| 


Bilanz 
Debitores. am 31. December 18%6. Creditores. 
N 9 5 5 I 3% 3 
Actien-Wechsebh- C onto 2,400,000 — Actien-Capital-C onto 3,000.000 | — 
Effecten-GontoY:,2.2# „MR, | 405.976 | 31 See-Prämien-Reserye-Conto .. .... . 15,667 | 71 
Wechsel-Oonfo:: 7 1 32.2: 265,018 | 97 See-Schaden-Reserve-C onto 46,660 | — 
1, Debiteren 4 Ps sr 8. re, 20,316 | 67 Zinsen- Conto 5 | 
Gass enge. ar ae 35,049 43 | Stückzinsen auf Wechsel. N 1040, 17 
Mobilien-C onto 1.389 32 | ab: Zinsen von M 36,900 
| Breslauer Stadt-Obligatio- 
nen v. 1. Oct. bis 31. Dec. 
1876 à 1½ % 6 „ 415. 12 625 05 
Reservefonds-C onto 13,866 91 
A Pe ee Er A ee 21,168 | 83 
Dieidenden-Contoo. | 23.000 | — 
Dante Gong | 1,667 49 
Gewinn- und Verlust-C onto 94 71 
3,127,750 70 | 1 3,127,750 | 70 


Die in der General-Versammlung vom 24. September 1875 beschlossene Reduction des Actiencapitals 
auf N 1,500,000. —. ist durch die vom 21. Januar 1877 ab erfolgte Baarauszahlung von R 200,000. an 


7 


die Actionaire, sowio Tilgung der Depotwechsel in Höho von N 1,200,000. —. beendet. — Dem Reservefonds 
sind RE 100,000. —. überwiesen und beträgt derselbe — zuzüglich der in obiger Bilanz aufgeführten 


R 13,866. 91. — nunmehr N 113,866. 91. 


Danzig, den 1. März 1877. 1 5 8 
Die Direction. 


Mieske. J« Schneider. 


Vorstehende Bilanz nebst Gewinn- und Verlust-Conto ist von uns geprüft und richtig befunden. Der 
General-Versammlung wird die Decharge empfohlen. 


Danzig, den 1. März 1877. 


Der Aufsichtsrath. 


Damme. Albrecht. Sgehm. Mix. 


| Fr. Carl Schmidt. 


Langgaſſe No. 38, 


Magazin für Ausstattungen 


empfiehlt 


Fertige Leib- und Bett-Wäsche, 
Tafelzeuge, Handtücher, Bettwaaren. 


Böhmisohe Bettfedern und Daunen, 
Matratzen eto. 


Große Auction im Gewerbehauſe, 
Hetligegeiſtgaſſe No. 82, 


über ein elegantes neues herrſchaftliches Mobillar. 
Donnerſtag, den 15. März, von 10 Uhr ab, werde ich 0 

2 Cylinder⸗Bureaux, 2 elegante Plüſch⸗Garnituren (Victoria), 20 Sophas in 
Rips⸗, Leder: und Damaſtbezug, 15 aa und birkene Kleiderſpinde, mahag. 
Bettgeftelle mit Springfeder⸗Matratzen, mah. Verticos mit geſchweiften Thüren, 
Wäſche⸗ und Silberſpinde, mah. 1: und 2-jäulige Sophatiſche, Waſchtoiltete und 
Nachttiſche mit Marmorplatten, mah. Nähtiſche, 100 mahag. hochlehnige und 
Wiener Stühle, 10 mahag. und birkene Kommoden, Spieltiſche, Anſetztiſche, Gold⸗ 
tiſche mit Marmorplatten, ovale und Pfeilerſpiegel in Bronce und Mahagoni, 
mahag. Damen⸗ und Herren⸗Schreihtiſche, einige Oelgemälde, 1 Regulator, 
2 Speiſetafeln mit 4 Einlagen, 3 goldene Uhren, 2 goldene Ketten, 1 Armband, 
5 Teppiche ꝛc., darunter ein ‚großer eleg. türkischer Teppich, ein Poliſander⸗Blumen⸗ 
tiſch, 1 engl. Läufer, 2 antike Lampen, 1 Gypsfigur, 2 antike Stühle, 1 großen 
Damen⸗Reiſekoffer, 1 Gartenſtuhl nebſt geſtickter Decke 

gegen Baarzahlung verſteigern, wozu höflichſt einlade. 
Beſichtigung am Auctionstage von 8 Uhr ab. 


Vollet, Auctionntar. 


12 gr. ſtarke Zugsochſen, 


billig zum Verkauf Station Grunau No. 1. 
Güter eber Größe 
weift zum Kauf nach O. Emmerloh, 


Marienburg. (9286 | 
Zwei Füchſe, 


ſehr ruhige Spazierpferde, 9 
jährig, ca. 4 Fuß 9 Zoll und 


5 Fuß hoch, find nebſt faſt neuen 
Kummetgeſchirren u. Lederdecken 
E Franengaſſe 10 zu verkaufen 
oppot. Mein Haus und 10 Morgen 
Ackerland will ich verkaufen. Näheres 
bei A. Liebricht, Wilhelmſtraße 1. 
Ein tafelf. Fortepiaus mit vorzüglichem 
Tone iſt Langefuhr 76 zu vermiethen 
oder zu verkaufen. — 2057 
Ein junger Mann, d. ſ. Lehrzeit (3 Jahre) 
als Photograph beendet, ſucht bei bes 


Te KT 8 0 8 1 g Fr⸗ 
Ch Emi ſch E Fa b rif zu Danzig. 10.000 Ag N K 


ur Frühjahrsbeſtellung empfehlen wir: 

W Lebalapftes Knocheumehl, aufgeſchloſſenes Knochenmehl, — 

phosphate mit 20, 18, 16 und 14% löslicher Phosphorſäure, . ak⸗ 

und n ſchwefelſaures Ammoniak, Chili⸗Sal⸗ 

nn: 

zu äußerſten Fabrikpreiſen unter Gehalts⸗Garantie. - ; 

i : r agrikultur⸗chemiſchen Verſuchsſtation zu Regen⸗ 

ent 2 — . 8 landwirthſchaftlichen Verfuchsſtation zu 


Ein junger Mann, u, 


der erſten Kurz⸗ und Weißwaarengeſchäfte 
Thorns, am 1. Febr. feine Lehrzeit beendet 
bat, ſucht Veränderunghalber pr. 15. April 
reſp. 1. Mai cr. eine ähnliche Stellung. 
Gef. Adreſſen beliebe man unter Chiffre 
Königsberg i. Pr. 8. O. 144 poſtlagernd Thorn einzuſenden. 
Preis⸗Courante ſtehen franco zu Dienſten. 


hemische Fabrik zu Danzig, 
Commandit⸗Geſellſchaft auf Aetien, 


R. Petschow. Gustav Davidsohn. 
Comtoir: Langenmarkt 4. 


ie Grundſtücke Neufahrw 
Diez lenſenſtraße No. 27220 Nes: 
perſtraße No. Ia find fofo.t zuſammen⸗ 
bängend, auf Wunſch auch geteilt, aus 
freier Don zu verkaufen. 

Näheres zu erfahren daſelbſt Sasper⸗ 
ſtraße 1a. 5 (1848 
Ein Haus in einer der erſten Geſchäfts⸗ 

ſtraßen a b worin ein Reſtaura⸗ 
tions⸗Geſchäft 1. Ranges betrieben wird, 
außerdem noch 1300 Thlr. Miethe bringt, i 
bei 4— 5000 Thlr. Anzahlung zu verk. Alles 
äh. „ 30. Wonbeten, Dag. Beil, 

e B 


5000 Mk. à 7 Proc. an 


ein Jahr von 2 3 ler an 5 
mann und prompten 5a ofort ge⸗ 
ſucht. Adreſſen sub M. 8. 1721 in der 


Exped. d Stg. 


ir ſuchen einen Lehrling, Sohn 
achtbarer Eltern, zum baldigen 


ie e Fitschei 


Leinen-Hanblung nnd Wäfe: 
71. Langgaſſe 71. (1999 


1688) 


Im Möbel⸗ Magazin 
Kohlenmarkt 

ind neue Cauſeuſen mit Plüſch⸗, Damaſt⸗ 

bs. iche vel. Klees, Gale hal, 

8, Tiſche Kleider-, Galleri änke, 

Be ir Bettgeſtelle mit Feder⸗ 


matratze v. 15 , Stühle, Waſchtiſche mit 

und ohne Marmorplatten, Spiegel zu verk. 
a einer Bauſtelle 
in Zoppot. 

Ein in u 8 


h erger gele⸗ 
ener Bauplatz iſt verkäuflich. Näheres bei 


Ein erfahrener, brauchb. 
berheirath. Wirthſchafter, 
welcher feine Stellung wegen Wirtbſchafts⸗ 
eränderung zum 1. April er. aufgieb: 
kann empfohl n werden. Anfragen beant 
wortet das Dominium Kozielee per 
Neuenburg in Weſtpreußen. 
äſchkemhal find 2 geöß Wohn. u. m 
Zimmer, ſowie noch ein Häuschen zu 
vermieſhen. Näb F ſchmarkt 16. 


Verantwortlicher Redacteur H. Rödner, 
Druck und Verlag von A. W. Kafemann 
in Danzig, 


gegenüber 


